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Politische Uebersicht.
Österreich.

A u ßen m in is te r B e r g e r - W a l d e n e g g  bemerkt in 
einem  A rtikel über die österreichische A ußenpolitik: Ich
g laube, daß  die A chtung der U nabhäng igkeit u nd  A u tonom ie 
der k leinen  S ta a te n  die V oraussetzung  sür eine dauernde 
V erstän d igu ng  der G roßm ächte ist. D ie U nabhängigkeit der 
kleinen S ta a te n  begünstig t die wirtschaftliche und  kulturelle 
Z u sam m en arb e it, die fü r sie besonders notw endig  ist. V o n  
diesem G esichtspunkt a u s  b edauern  w ir  die S p a n n u n g , die 
die nationalsozialistischen E inm engungs-versuche in unsere I n ­
nenpolitik  zwischen Österreich u nd  dem Reich hervorgerufen  
h aben . A b er unser W ille  und unser W unsch zur V e rs tä n ­
d igung a u f d er G ru nd lag e  der A chtung unserer S o u v e rä n itä t  
w erden d a ru n te r  nicht leiden. A llerd in gs m uffen w ir  die 
N otw endigkeit dieser Achtung nachdrücklich betonen, denn 
ohne die G ew ißheit der U n abh äng ig ke it Ö sterreichs kann 
m a n  w eder a n  eine Lösung des D o n a u p ro b le m s  noch a n  eine 
L ösung .der zentraleuropäischen F ra g e n  denken. W ir  erachten 
d ah er, daß es unsere wichtigste A ufgabe ist, sowohl in  u n ­
serem eigenen Interesse wie im  Interesse gan z  E u ro p a s  die 
P o litik  des K a n z le rs  D o llfu ß  fortzusetzen, nicht n u r  w a s  u n ­
sere innere Entw icklung a n la n g t, sondern auch in  bezug a u f 
unsere B eziehungen  zu den anderen  S ta a te n .  Unsere A u f­
gabe ist es auch, unsere wirtschaftlichen u nd  k u ltu re llen  B e ­
ziehungen  m it den anderen  D o n a u sta a te n  zu vertiefen. D a r in  
fehen w ir  die beste und sicherste G a ra n tie  fü r  die E rh a ltu n g  
des F ried e n s  und  fü r den W ied erau fb au  E u ro p a s .

D a s  Bundesgesetzblatt vom  13. öS. e n th ä lt  ein B u n d es- 
gefetz, d a s  folgenden W o r t la u t  h a t:  A u f G ru n d  des A rtik e ls  
III, Absatz 2 , des Bundesverfassungsgesetzes über a u ß e r ­
ordentliche M a ß n a h m e n  im  B ereich der V erfassung, B .E .B l .  
1, N r .  2 5 5 /3 4 , h a t  Sie B und esreg ie run g  beschlossen: §  1. 
Z u  den Kosten des von der V aterländischen F r o n t  durchzu­
führenden  K i n d e r f e r i e n w e r k e s  1 9 3  5 der B u n ­
desregierung  fowie z u r  A b sta ttu n g  der von  den K in d e r­
ferienak tionen  der vorangegangenen  I a h r e  verbliebenen Z a h ­
lungsrückstände w ird  der V aterländischen F r o n t  ein B e itra g  
von v i e r  M i l l i o n e n  S c h i l l i n g  a u s  B u n d e sm itte ln  
bew illigt. D ie  B u n d esreg ie ru n g  ist berechtigt, d a s  m it diesem 
B u n d esb e itra g  durchzuführende K inderferienw erk  1 93 5  der 
B u n d esre g ie ru n g  durch O rg a n e  des B u n d e s  zu beaufsich­
tigen. §  2 . M i t  der V o llz iehung  dieses Bundesgefetzes ist 
der B u nd esk an z le r einvernehm lich m it dem  B u nd esm in ister 
fü r  F in an zen  b e tra u t.

D a s  Stockholm er „S venska D a g b la d "  veröffentlicht ein 
ausfüh rliches  In te rv ie w  m it B u n d esm in is te r D r . B  u r  e s ch 
Uber aktuelle österreichische F ra g e n . D e r  B u n d esm in is te r  e r ­
k lärte, d a s  neue Österreich, fü r  d a s  B u nd esk an z le r D r . D o ll­
fuß den M ä r ty re r to d  e rlitte n  habe, könne und  w o lle  leben. 
D a s  letzte J a h r  habe eine bedeutende wirtschaftliche und fi­
nanzielle  Besserung m it sich gebracht und  Österreich gehe 
w ieder besseren Z eilen  entgegen. A u sfü h rlich  behandelte der 
M in is te r  ferner die M a ß n a h m e n  der R e g ie ru n g  z u r  B ekäm p ­
fung  der Arbeitslosigkeit, die gegenüber früh eren  J a h r e n  stark 
zurückgegangen sei. Über B u n d esm in is te r D r . Buresch selbst 
schreibt d a s  B la t t ,  der österreichische F in a n zm in is te r  sei nicht 
n u r  durch seinen v era n tw o rtu n g sv o lle n  P o sten , sondern auch 
durch seine persönlichen Eigenschaften u n d  Q u a lif ik a tio n e n  
einer der G ru nd pfe ile r der österreichischen R egierung .

Deutsches Reich.
I n  R osenheim  füh rte  Reichskanzler H i t l e r  gelegentlich 

einer F e ie r u n te r  anderem  a u s :  I m  K am pfe haben  w ir 
einst d a s  Deutsche Reich erobert und im  K am pfe w erden w ir 
es e rh a lte n  und  bew ahren . D iejen igen, die g e g e n  u n s  
s t e h e n ,  sollen sich in u n s  nicht täuschen. D e n  K a m p f  
h a b e n  m i r  n o c h  n i e  g e s c h e u t ,  frü h e r nicht und  heute 
nicht. W e n n  s i e  i h n  w o l l e n ,  d a n n  k ö n n e n  s i e  
i h n  h a b e n .  W ir  werden sie n  i ed er s ch m e t t e r  n , daß 
ih n en  fü r  die nächsten fünfzehn J a h r e  der Gedanke a n  eine 
Fortsetzung dieses K am p fes  vergehen w ird . W e n n  u n s  auch 
in Z u ku nft d a s  Schichai p rü fen  w ill ,  so sollen u n s  solche 
Ham m erschläge erst recht h a r t  u n d  fest machen. Ich  bin da­
von überzeugt, daß  n iem and  a n d ere r in der W e lt  unser 
R eich .m ehr ang reifen  kann. A ber d er unseren F ried e n  stören 
w ill, stößt nicht m ehr a u f  ein  V olk  von P az ifisten , sondern 
a u f  ein  Volk von M ä n n e rn .

D e r  E hef des W eh rm ach tam tes  im R eichskriegsm iniste­
r iu m  G e n e ra lm a jo r  R e i c h e n a u  veröffentlicht einen  A r-

e r

tikel, dem  durch die gegenw ärtige innerpolitische Diskussion 
besondere A k tu a litä t verliehen w ird . G e n e ra lm a jo r  R e i­
chenau b eton t zunächst, daß  die W ehrm acht ein  W erk  Adolf 
H itle rs  fei und, a u s  seinem Geist geboren, die W ehrm acht des 
D ritte n  Reiches. D ie W ehrm acht dürfe heute kein S o n ü e r-  
leben m it eigenen Z ie len  führen . D a n n  fä h rt G e n e ra lm a jo r  
R eichenau fo rt: D ie  W ehrm acht e ines nationalsozialistischen 
V olkes kann selbst n u r  nationalsozialistisch sein. S o ll te n  sich 
noch irgendw o unzeitgem äße Reste e rh a lte n  haben  —  keine 
O rg an isa tio n  ist ohne F e h le r  —  so w erden sie dem Geiste 
der G eg enw art weichen müssen, die in  ih ren  R eih en  a lle in  
D aseinsberechtig tung hat. D a s  bedeutet nicht eine G ering ­
schätzung der T ra d it io n , des Geistes der T re u e  u nd  der 
P flich te rfü llu n g , die ansonsten die G ru n d lag e  des M i l i t ä r s  
bilden. T ra d it io n  ist im  G egenteil ihre praktische A nw endung  
a u f  unsere G egenw art im  Dienste der Z e it. I m  H an deln  fü r 
Volk und  S t a a t  liegt ihre S tä rk e , nicht im  B e w a h re n  von 
F o rm  u nd  Äußerlichkeit. D ie neuen A ufgaben  der W e h r­
m acht im  F ried en  erschöpfen sich heute nicht m it der solda­
tischen S ch u lun g  der jun gen  Menschen fü r  den D ienst der 
W affe . S ie  h a t  d a rü b e r  h in a u s  a l s  E rziehungszie l den n a ­
tionalsozialistischen S o ld a ten . D a m it w ill  sie bew ußt die A r ­
beit w eite rfü h ren  u nd  vollenden, die v orher in H i t le r - J u ­
gend, A rbeitsd ienst u nd  den G lied e run gen  der P a r te i  einge­
leitet w orden ist. W e ite r  füh rte  G e n e ra lm a jo r  R eichenau 
a u s :  E in e  A rm ee  h a t ihre eigenen a u sg e p rä g te n  W esenszüge. 
S ie  find historisch gewachsen und durch die B esonderheit der 
m ilitärischen V erhältnisse bedingt. D a ru m  kann die T ru p p e  
nicht ein  a u f  Las M ilitärische ü b e rtrag en es  S p iegelb ild  der 
G liederungen , beispielsweise des S o ld a te n , fein, dessen A u f ­
g ab e n  a u f  an d eren  G ebieten liegen. D ie W ege sind hie und 
da verschieden. D e r  Geist und  d as  Z ie l bleiben die gleichen. 
D a s  V erb o t der politischen B e tä tig u n g  fü r  den in  aktivem  
D ienst stehenden S o ld a te n  bedeutet d a ru m  keinesw egs ein 
Abschließen von dem  Geschehen, d a s  r in g s  in  Volk und  S t a a t  
um  G esta ltu ng  rin g t. N u r  die A usürucksform  der B e tä t i ­
gung  ist eine andere . Z u m  Schluß beton t G e n e ra lm a jo r  
R e ich en au : D e r S o ld a t  m uß  auch innerlich a u f  der G ru n d ­
lage der heu tigen  W eltanschauung  stehen. E r  m uß  sich be­
kennen zu r W e lt  des deutschen V o lk s tu m s  von B lu t  und 
Rasse, zum  w a h re n  S o z ia lism u s  der T a t .

I n  einem  grundsätzlichen A rtikel ih re s  diplom atischen 
M ita rb e i te r s  über d a s  V e r h ä l t n i s  z w i s c h e n  
D e u t s c h l a n d  u n d  Ö s t e r r e i c h  spricht die „ B e r lin e r  
B örsenzeitung" v on  dem „geistigen K riegszustan d" zwischen 
den beiden deutschen S ta a te n  und versichert, daß  Österreich 
keine G efah r der G ew altan w en d u n g  von reichsdeutscher S e ite  
d rohe. D a s  B la t t  schreibt u . a . :  „ M it  dem B egriff Anschluß 
ist schon so v ie l U nfug  getrieben w orden , daß  die V e rw irru n g  
fast u n a u s ro t tb a r  ist. W e r  den S in n  der natio na lso z ia lis ti­
schen völkischen Id e e  begriffen hat, der weiß, daß er a u s  
grundsätzlichem Denken h e ra u s  weder deutsches L an d , noch 
deutsche Menschen a ls  Objekte fü r  eine A n nex io nspo litik  a n ­
sieht. Deutsches L an d  und deutsche Menschen w erden  n ie­
m a ls  zum  G egenstand  wirtschaftlicher oder imperialistischer 
M achtpo litik  w erden. W ir  können der österreichischen R egie­
ru n g  versichern, daß  sie n ie m a ls  den Augenblick erleben w ird , 
in  dem  ein S o ld a t  des Deutschen Reiches die deutsch- 
österreichische G renze in  der Absicht überschreiten w ird , m it 
G ew alt E ro b e ru n g e n  oder Österreich zu einer preußischen 
P ro v in z  zu m achen. F ü r  u n s  liegt d a s  deutsch-österreichische 
V e rh ä ltn is  a u f  einer höheren  Ebene, der G em einsam keit und  
der deutschen V erpflich tung."

Die Drei-Mächte-Konserenz.
D er zu r Z e it tag end en  D  r  e i - M  ä  ch t e - K  o n  f e - 

r  e n  z in  P a r i s ,  fall, wie in politischen Kreisen b eh aup te t 
w ird , ein  sogenannter „ L  a  v a  l - P  l a  n "  zur Lösung der 
italienisch-abessinischen S tre itf ra g e  vorliegen. D ieser P l a n  
sieht vor, daß  Abessinien in  E influßzonen  au fg e te ilt w erbe 
und  d aß  gleichzeitig eine A r t  D re i-M äch te -V erb an d  ( I ta l ie n ,  
E n g la n d  und F rankreich) gegründet w erde, u m  die W a h rn e h ­
m u ng  dieser E influtzzonen u n te re in an d er zu kon tro llieren . 
D ie  U nabhäng igkeit Abessiniens solle dabei f o r m e l l  g ew ahrt 
w erden. A lle  m ate rie llen  V o rte ile , die m it der Schaffung  der 
E influßzonen  zusam m enhängen , sollten I t a l i e n  zukom m en, 
w äh rend  gleichzeitig politische S icherungen  bezüglich der U n ­
abhängigkeit Abessinien zu geben w ären .

Deutschland — Italien.
M u s s o l i n i  soll im  Z u sam m en han g  m it dem  abessini- 

schen K onflik t geg enw ärtig  u m  eine i t a l i e n i s c h e  A n ­
n ä h e r u n g  a n D e u t s c h l a n d  b em ü h t sein. M ussolin i 
verfo lg t d a s  Z ie l, m it Deutschland einen z e h n j ä h r i g e n

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

N i c h t a n g r i f f s p a k t  abzuschließen, der I t a l i e n  fü r  den 
F a l l  e in es  K rieges in A frika w en igstens vor der F u rch t der 
B eu n ru h ig u n g  der B renn erg ren ze  durch D eutschland befreien 
solle. M a n  erk lä rt, daß der kürzlich vorgenom m ene Wechsel 
in  der italienischen Botschaft in B e r lin  m it  diesen neuen  
P l ä n e n  des D uce in  engem  Z u sam m en h an g  stehe. D e r b is ­
herige B otschafter E  e r  u  t t i, der jetzt a l s  B otschafter in  
P a r i s  w irkt, sei durch e in e n  M a n n  ersetzt w orben , der 
Deutschland freundlicher gegenüberstehe, a l s  dies E e ru tt i  
getan  habe. D e r neue italienische Botschafter in  B e r lin ,  Dok­
to r B e rn a rd o  A  t t o l i c o, ist b ere its  a u s  M o sk a u  kom­
m end, in  B e r lin  eingetroffen . Z u  feinem E m p fa n g  h a tte n  
sich u n te r  an d eren  der C hef des P ro to k o lls  G ra f  v. Bassewitz, 
der V e rtre te r  des S ta a ts s e k re tä rs  u nd  C hef der P rä s id ia l­
kanzlei D r . M e iß n e r und  d a s  gesam te P e rso n a l der i ta l ie n i­
schen Botschaft e ingefunden.

Kleine Entente.
D ie K onferenz der drei A u ß en m in is te r der K le in e n  E n ­

tente ist fü r  Len 2 9 . u n d  3 0 . d s . nach B  l e d  einberu fen  w o r­
den. A u f der K onferenz sollen a lle  die S ta a te n  der K le i­
nen E n te n te  interessierenden außenpolitischen und  w irtschaft­
lichen F ra g e n  e rö r te r t  w erden. I m  Anschluß a n  diese T a ­
g un g  w ird  sich der jugoslawische M in iste rp räsid en t S  t o j a  - 
d i n  o v i c noch im  L aufe  des M o n a te s  S ep tem b er nach 
P a r i s  und  L ondon  begeben, wo er m it den französischen und  
englischen S ta a t s m ä n n e r n  Besprechungen haben  w ird . Ob 
S to ja d in o v ic  a u f  seiner Rückreise auch R o m  besuchen w ird, 
ist noch nicht bekann t.

Ungarn.

M iniste rp räsiden t E ö m b ö s  h ie lt in  der P a r te i  der n a ­
tio n a len  E in h e it  eine R ede, in Ser er über die Beschlüsse des 
M in is te rra te s  im  B ako ny er W a ld  berichtete, die besonders 
die F i'deikom m ißreform , d a s  P ro b le m  d er A grarschulden, die 
P reß e re fo rm  und d a s  A rb e itsp ro g ra m m  des P a r la m e n te s  
im  Herbst und W in te r  betreffen. W e ite rs  fü h rte  er über die 
außenpolitische L age u . a . a u s ,  daß  die b ish e r  verfolgte L i ­
n ie n fü h ru n g  auch w eite rh in  beibehalten  w erden w ird . D ie  
umsichtige ungarische A ußenpo litik  stützt sich a u f  d a s  R ö m e r  
A bkom m en, d as  sich nicht n u r  in  politischer, sondern auch in  
wirtschaftlicher Hinsicht im  vollsten  M a ß e  bew ährte . W ir  
wissen w o h l, daß  im  K arpathenbecken die m itteleuropäischen 
F ra g e n  ohne U n g a rn  nicht gelöst w erden können. D a h e r 
werden w ir  a u f  unseren  gerechten F o rd e ru n g en  b is  zum  E nde 
beh arren  u nd  auch w eite rh in  unsere P o litik , die die Gleich­
berechtigung v e rla n g t, verfolgen. I m  Interesse des eu ro ­
päischen F ried e n s  ist U n g a rn  zu a lle n  O p fern  bere it, aber 
n u r ,  w enn  es  in  jeder Hinsicht a l s  gleichberechtigte N a t io n  
a n e rk a n n t w ird . D ies  bezieht sich n atü rlich  auch a u f  die ge­
p lan te  D onaukonferenz, a n  der U n g a rn  nicht geneig t ist, a n ­
d ers  a ls  a u f  der G ru n d lag e  der G leichberechtigung teilzuneh­
m en. W e n n  die D onaukonferenz erfolgreich w erden  soll, so 
ist nach A uffassung der ungarischen R eg ie ru n g  notw endig , 
daß  die in  erster R eihe interessierten S t a a t e n  die B es treb u n ­
gen der ungarischen N a tio n  nach Gleichberechtigung akzep­
tieren . D e r M in is te rp räsid en t g in g  sodann a u f  den ita lie - 
nisch-abessinischen K onflik t e in  und  erk lärte , daß  U n g a rn  die 
V o rg än g e  in  Abessinien m it g roßer Aufm erksam keit und 
Freundschaft fü r  die italienische N a t io n  verfolge. U n g a rn  
hoffe, daß  diese F ra g e  nicht von schädlicher A u sw irk u n g  a u f  
die europäische Lage sein werde. D ie  A u frech te rha ltu ng  und 
V ertie fu ng  des freundschaftlichen V erh ä ltn isses  m it I t a l i e n  
habe sich fü r  U n g a rn  b ew ä h rt. Ebenso richtig u nd  w i r t ­
schaftlich von N utzen sei die A u frech terha ltu ng  der ständigen 
V erb in du ng  m it Österreich, die au f G ru n d  des R ö m e r  
P a k te s  zustande kam und  dem W o h l beider L ä n d e r diene. 
D asselbe gelte auch hinsichtlich der gu ten  B eziehungen  U n ­
g a rn s  zu D eutschland, ü b r ig e n s  verfolge U n g a rn  a u f  der 
ganzen  L inie  eine R ealpolitik . U n g a rn  wünsche auch w eite r­
h in  m it g roßem  E ife r  am  W erke des F r ie d e n s  m itzuarb e iten  
und  hoffe, daß der V ölkerbund  feiner M ission auch in  H in ­
kunft entsprechen werde. Hiezu m ü ß ten  auch die M äch te , die 
M itg lied e r d es  V ölkerbundes sind, d a fü r  sorgen, daß kein e in ­
ziges M itg lied  des V ö lkerbundes sich m it dem  G efü h l a n  den 
V erhandlungstisch  setze, d aß  sich noch im m er S ieger und  B e ­
siegte gegenüberstehen.

Bulgarien.

D e r bulgarische M in iste rp räsiden t teilte m it, daß  d a s  
n e u e  W a h l g e s e t z  schon in  nächster Z e it verabschiedet 
werden w ird  und anschließend d a ra n  auch die neue V erfas­
sung. S o d a n n  w erden  die W a h le n  zu r N a tio n a lv e rsa m m lu n g  
ausgeschrieben w erden. D ie  N a tio n a lv e rsa m m lu n g  w ird  die 
Verfassung anzunehm en  haben. E in e  Ink raftse tzung  der V e r-
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fassung im  V ero rdnungsw ege jei ausgeschloffen. E rst nach 
E rled ig u n g  dieser A ufgabe werden die W a h le n  fü r  d a s  o r­
dentliche P a r la m e n t  stattfinden, w a s  frühestens im  F r ü h ­
ja h r  kom menden J a h r e s  der F a l l  fein w ird.

Griechenland.
D ie  B ew egung in  G riechenland, die sich gegen die V o r ­

n ahm e ein er Baldigen Entscheidung über die F ra g e  der 
S ta a t s f o r m  richtet, n im m t im m er größere A u sm aß e  und 
konkretere F o rm e n  a n . I n  den letzten T a g e n  haben  150  
griechische P a r la m sn tsa b g e o rü n e te  e inen  gem einsam en A n ­
tra g  unterzeichnet, der die E in b e ru fu n g  einer a u ß e ro rd en t­
lichen T a g u n g  'der N atio n a lv e rsam m lu n g  fordert, in der die 
Verschiebung der V olksabstim m ung über die F ra g e  der 
S ta a ts f o r m  beschlossen werden soll. D er A n tra g  w ird  m it 
der im  ganzen  Lande herrschenden E rre g u n g  begründet. Auch 
in n erh a lb  der R eg ie ru n g  scheinen die Gegensätze über die 
F ra g e  der W iederherstellung  der M onarchie wieder schärfer 
gew orden zu sein. E s  w ird  berichtet, daß  G en era l K  o n d y  - 
1 i s ,  bekanntlich der F ü h re r  der monarchistischen Sache in 
G riechenland, der w ä h ren d  der Abwesenheit des M in is te r­
präsidenten T sa ld a r is  dessen Geschäfte v e rw a lte t, nach der 
Rückkehr des M in iste rp räsiden ten  von seinem A u fe n th a lt in 
D eutschland zurückzutreten beabsichtigt. K o n d y lis  w ill a u f  
diese Weise T sa ld a ris  dazu  zw ingen, seine eigene M e in u n g  in 
der F ra g e  der S ta a ts f o r m  offen zu äuß ern .

Frankreich.
D ie innerpolitische Krise macht der R eg ie run g  viel zu schaf­

fen. D e r  W iederstand  gegen die N o tv e ro rd n u n g en  h a t  recht 
ernste F o rm e n  ang eno m m en. Trotz alledem  m uß die R eg ie­
ru n g  m it 29  neuen V ero rdnungen  kommen. D e r  P rä s id en t 
d er R epublik  L  e b r  u n  h a t  kürzlich in  einer R ede deutlich 
d a ra u f  hingewiesen. E r  erk lärte  u . a .: M a n  w ird  die Krise, 
die F rankreich u n d  die W e lt  heimsucht, n u r  d an n  endgültig  
ü b erw ind en  können, w e n n  die V ölker klüger gew orden sind 
und  a u f  den G ebieten der W irtschaft, der W ä h ru n g  und  des 
W irtschaftsverkeh rs zu den gesunden B räuch en  zurückkehren, 
die so lan ge  Z e it den  W o h lstand  v erb ü rg t haben. U m  diesen 
W ied erau fb au  zu erleben, müssen w ir  die notw endigen A n ­
strengungen fü r  die finanzielle  S a n ie ru n g  u nd  die W iede r­
belebung unserer W irtschaft machen. Schließen w ir u n s  b rü ­
derlich u m  die F a h n e  der N a tio n  zusam m en. G enug  der ge­
b a llte n  F äu s te , genug der m ißgünstigen  Blicke, genug  des 
H affes. W e n n  in  gewissen L ä n d e rn  die P a r te ie n  einander 
heftig  befehden, um  v erlo ren e  F re ih e ite n  zurückzugew innen, 
so ist d a s  begreiflich. A ber in unserem  F rankreich , w o die 
B ü rg e r  sich der vollkom m ensten F re ih e iten  e rfreuen , b rauchen 
w ir  a lle  diese A g ita tio n e n  nicht, die n u r  zu U n ru h e , U n ­
sicherheit und wirtschaftlichem E lend  fü h ren  können. D a s  
Glück jedes e inzelnen  ist n u r  möglich in  e iner A tm osphäre 
der R u h e  und  O rd n u n g , der E in trach t und  des V e r tra u e n s . 
Ic h  b in  überzeugt, daß dieser A u fru f zur E in ig u n g , den ich 
a n  die französische N a tio n  richte, in  den en tfern testen  T e ilen  
unserer lieben H e im a t seinen W id e rh a ll finden w ird.

Großbritannien.
I n  A nbetracht d er a l l g e m e i n e n  W a h l e n ,  die 

höchstwahrscheinlich im  kom m enden J ä n n e r  s ta ttfin den , w ird  
lebhaft a n  d er V o rb e re itu n g  e in er H erbstkam pagne gearbei­
tet. I n  den verschiedenen T eilen  des L an d es  w erden  16  V e r­
sam m lungen  a r ra n g ie r t .  N eu n  M itg lied e r der R eg ierung  
w erden a n  diesen V ersam m lungen  teilnehm en . D ie K a m ­
p agne w ird  nach der R ede, die P re m ie rm in is te r  B  a  l o w  i n 
a m  4. O ktober an läß lich  der K onferenz der konservativen 
P a r te i  in  B o u rn sm o u th  h a lte n  w ird, beg innen . L loyd  E  e - 
o r  g e h a t  der A rb e ite rp a rte i e in  B ü n d n isa n g sb o t gem acht. 
I n  e iner R ede betonte er, daß  er und  Die A rb e ite rp a rte i we­
n ig sten s  e in es  gem einsam  h ä tte n : ihre Gegnerschaft gegen die 
n a tio n a le  K o n M tra tio n s re g ie ru n g , die u n te r  dem  E in flu ß  
von  R e ak tio n ä ren  a u s  a lle n  P a r te ie n  stehe. E s  sei seine 
feste Ü berzeugung, daß , fa l ls  die nächsten W a h le n  d a s  M a n ­
d a t dieser R eg ie run g  bestätigen  sollten, d ies eine K atastrop he  
f ü r  E n g la n d  bedeuten w ürde. D e r R ed n er w an dte  sich d an n  
in  sehr scharfen W o rte n  gegen die A ußenpolitik  der R egie­
ru n g , die er beschuldigte, seit ih re r  M ach tüb e rnah m e  die 
G ru n d la g e  des F r ie d e n s  zerstört zu haben. L loyd  G eorge 
übte w eiter heftige K ritik  a n  der P o litik  der englischen R e ­
g ie run g  in  der abessinischen F ra g e . Auch die M a ß n a h m e n  
d er englischen R egierun g  a u f  dem  G ebiet der W irtschaft seien 
w irk u n g slo s . E s  fei zw ar eine leichte Besserung e ingetreten , 
doch sei es ungew iß , ob diese von lan ger D a u e r  sein werde.

Der AbessinienkonfliLt.
J a p a n  l i e f e r t  .

P ie  abessinische R eg ierung  Hut den ungesehenen Ä th iop ier D  a  b a - 
H e r r n  noch J a p a n  entsendet, um , w ie m an  zu wissen g laub t, wegen 
A n la u fe s  e iner großen M enge  von G ew ehren und M u n itio n  zu verh an ­
deln. E s  soll auch versucht w erden, e in e n  K red it in  der H öhe von m in ­
destens 50 P ro z e n t des W erte s  Ser B este llung  zu erha lten . W ie  die 
A gence H a o as  meldet,_ ist der V e rw a lte r  der M ilitürjchule^ A toda B  a  - 
b e r u ,  a ls  erster abessinischer K onsul nach Tokio abgeteilt.

Auch A merika l i e f e r t  .
S ta a ts se k re tä r  H ü l l  gab  in e iner E rk lä ru n g  bekannt, daß  den am e­

rikanischen E xpo rteu ren  von am tlicher S e ite  keine Hindernisse in den W eg 
gelegt w ürden . G ü te r jeder A rt, einschließlich K rieg sm ateria l, nach I t a ­
lie n  und  Abessinien zu verschiffen.

Abessinien lehn t britische F re iw illig e  ab .
D ie  abessinische Gesandtschaft in  London te ilte  m it. daß  sie B ew e rb u n ­

gen britischer S ta a ts b ü rg e r  um  A ufnahm e in  die abessinische A rm ee nicht 
annehm en  könne. D ie Gesandtschaft spricht a llen , die dem N e g u s  ihre 
D ienste angeboten  haben, ihren  besonderen D ank au s .

E in  tiirkifch-abefsinifcher H andelsve rtrag .
I n  K ürze w ird  in  A nkara ein abessinisch-türkischer H andelsve rtrag  

unterzeichnet w erden, b e i erste zwischen diesen beiden S ta a te n , der auch 
die E rrich tu n g  e ines abeffinifchen K onsu lats  in  I s ta n b u l  vorsieht. D er 
erste abessinische G eschäftsträger in  der Türkei. M a r k o s ,  e rk lärte  im 
Z usam m enhang  dam it, daß  sich zw ar die Türkei unbedingt n e u tra l ver­
ha lte , Saß aber d a s  abessinische V olk angenehm  von den S y m p a th ie n  be­
rü h r t  sei, die ihm die T ü r le i  entgegenbringe.

Die Organisation der abeffinifchen Armee.
„ E v e m n g s jl te m s "  veröffentlicht folgende D e ta i ls  über die O rg a n i­

sation der abeffinifchen V erteid igungsarm ee: Abessinien könnte, so heißt 
e s  in dem B la tte , im K riegsfa lle  über 000.000 M a n n  verfügen. D ie 
A rm ee ist in folgende Sektoren  geteilt: E ine  A rm ee des  N ordens, eine 
A rm ee des S ü d e n s , e ine A rm ee des östlichen Z e n tru m s, eine A rm ee des 
W estens, eine A rm ee des westliche» Z e n tru m s, eine A rm ee des O stens 
und eine A rm ee des Z e n tru m s. V on diesen sieben A rm een steht die A r ­
mee des N ordens  u n te r der F ü h ru n g  von R a s  G e  y  im ,  e in es  Enkels 
des früheren  K aisers. D ie  sieben A rm een bestehen a u s  30 R eg im entern  
und jedes R eg im ent zäh lt 3000 M a n n . D ie  Berichte über die B ew aff­
n u n g  der A rm een gehen sehr w eit au se inander. D ie Schätzungen gehen 
von 300 .000  b is  zu einer M illio n  G ewehre.

Große italienische und abessinische K äufe in Indien.
A den, 12. A ugust. A ußer in  Ä gypten w erden n unm ehr auch in  

In d ie n  von I t a l i e n  und  Abessinien im Z usam m enhang m it den K riegs« 
Vorbereitungen g ro ß r~ R ä u fe  vorgenom m en. F ast täglich treffen hier 
Schiffe m it A usrüstungsgegenständen  a u s  In d ie n  ein. D ie  M ehrzah l 
der Ladungen geht über D jib u ti.

Afrika in Europa.
Je tz t ist e s  so w e it: Senegalschützen haben bei der Niederschlagung 

der U nruhen  in  T ou lo n  entscheidend m itgew irkt. G ew iß  ist e s  im m er 
so, daß jede R eg ierung  und jedes R egim e bei R evolten  und A ufständen 
die M itte l  des staatlichen M ach tap p ara tes  einsetzt, die im  gegebenen F a ll  
raschest ihre W irkung tu n . U nd e s  h a t sich vielleicht gerade in  T o u lo n  
a ls  notw endig  erw iesen, gegen die revo lu tionären  französischen A rbeite r 
schwarze T ru p p en  zu schicken. A ber w ie  im m er e s  fein m ag. e s  ist stets 
e in  erschütterndes E re ig n is , das  die Aufmerksamkeit E u ro p as  w achrufen 
m uß, w enn  auf europäischem K ultu rboden  farb ige T ru p p en  gegen W eiße 
geschickt w erden. W o  bleibt die S o lid a r itä t  E u ro p a s , von der bei m a n ­
chen anderen  G elegenheiten soviel gesprochen w ird ?  I m  W eltkrieg be­
g in n t es. D a  w irs t m an  farbige S o ld a te n  nach E u ropa , die m ithelfen, 
die M itte lm äch te  zu bekäm pfen. Afrika spricht in  einem  B ruders tre it zw i­
schen E u ro p äe rn  ein gew ichtiges W o rt m it. Schw arze T ru p p en  w erden 
sodann an  Sen R h e in  und an  Sie R u h r  geführt, um  den S ie g  von V e r­
sailles sichern zu helfen. S p ä te r  h ö rt m an , daß die Z a h l der schwarzen 
S o ld a ten  in  der französischen K on tinen ta la rm ee  ständig im  Zunehm en 
sei. S ie  w erden Z eugen  der inneren  K äm pfe  F rankreichs, sie sehen nahe 
'M öglichkeiten e ines neuen europäischen K rieges, in  dem ihnen  w ieder 
die A ufgabe zugewiesen w erden soll, aus w eiße E u ro p äe r zu schießen.

D a s  deutschfeindliche A u s la n d  h a t  w ieder e in m al eine 
schwere E n ttäuschung  erlebt. M i t  sichtlichem B ehagen  ü b e r­
bot sich die „ W elt" -P re fse  in den letzten W ochen in  M e l­
d ungen  über sich in gefährlicher W eise zuspitzende U nstim ­
migkeiten w irtschaftlicher N a tu r  zwischen P o l e n  u n d  der  
F r e i e n  S t a d t  D a n z i g s  im m er wieder bekam m a n  
die „ B efü rch tu n g "  zu hören , daß diese Entw icklung in  u n ­
günstiger W eife a u f  die G esta ltu ng  der d e u t s c h - p o l ­
n i s c h e n  B e z i e h u n g e n  abfäöben  werde. S chon  w it­
terte  m a n , insbesondere in  F rankreich , M o rg e n lu f t ; schon 
g laub te  m a n  im  Gebälk des H auses der deutsch-polnischen 
Freundschaft ein  vielversprechendes K n istern  vernehm en zu 
können.

Ü ber N acht sind n u n  diese from m en  H offnungen zu W as­
ser gew orden. W e n n  der W irtschaftsstre it zwischen D anzig  
u nd  P o le n , in  den die F re is tad t nicht a u s  eigenem  Verschul­
den, sondern ausschließlich von eigenem  W o lle n  u n a b h ä n ­
gigen  V erhältn issen  g ed räng t w urde, auch noch lange nicht 
vollständ ig  a u s  der W e lt  geschafft ist, so ist doch b ere its  der 
A n fa n g  zu feiner B ere in ig u n g  gemacht.

D ie  in  dieser R ich tung  v on  beiden S tre itte ile n , von E e - 
neralkom m ifsär fü r  D anzig  P a p e e  seitens P o le n s  und 
S e n a tsp rü f  ident D r .  G r e i s e r  fü r  D an zig , g efü h rten  V e r ­
h an d lun gen  erbrachten b ere its  eine V e re in b a ru n g , die dem  
S t r e i t  feine S ch ärfen  n im m t u nd  die zu feiner endgültigen  
Lösung notw endige A tm osphäre schafft. Beide T eile  h ab en  
eingelenkt: D an z ig  zieht seine V erfü gu ng , betreffend Ö ffnung  
der Z o llg renzen  der F rr is ta d t  zurück; anderseits heb t W a r ­
schau fein V erbo t, fü r  P o le n  bestim m te, im  D anziger S ta d t-  
bereich e in langende S e n d u n g en  von den dortigen  Z o llb eh ö r­
den abfertigen  zu lassen, au f. A lle rd in g s  e rh ä lt  D an zig  die­
ses ihm  v e rtra g sm ä ß ig  zustehende R echt n u r  u n te r  der V o r­
aussetzung zurück, daß  die Z o llab fe rtig u n g  solcher W a re n  b is  
zum  Z eitpunkt der erfolgten  R eg lem entie ru ng  des D anziger 
G u ld e n s  im  In teresse des W irtschaftsleben s P o le n s  in  Z lo ty  
erfolgt.

Diese A bm achungen w erden die G ru n d lag e  fü r  demnächst 
beginnende w eitere V erh an d lu n g en  bilden, die den Abschluß 
e ines  E inv e rn eh m en s  zum  G egenstand h ab en , d a s  den nach­
teiligen  E in f lu ß  der reglem entierten  D a n z ig e r W ä h ru n g  a u f  
den  polnischen H andel, a u f  die D urchfuhr durch d a s  Gebiet 
der F re is tad t sowie a u f  den G ü terau stausch  zwischen P o le n  
und  D anzig  beseitigt.

D a s  deutsch-polnische F reu n d sc h a ftsv e rh ä ltn is  h a t  demnach 
—  wie der G a n g  der Ereignisse e s  eindeutig  erweist —  durch 
die D anziger B e lastu ng sp rob e  nicht n u r  nicht S chaden  e r­
litten , sondern e s  geht a u s  ih r g e s t ä r k t  hervor. D ie 
g roßen  M öglichkeiten, die es in  der R ich tung  der B e ­
einflussung der G esta ltu ng  der B eziehungen zwischen D  a  n  - 
z i g und P o l e n  in sich b irg t, eine Tatsache, die ebenso in 
B e r lin  a l s  auch in W arschau k lar erkann t w ird , t ra te n  jetzt 
deutlich in Erscheinung. D ie  Durchsetzung eines m o d u s  v i­
vendi in  den B eziehungen  P o le n s  zu r R epublik  an  der 
Weichsel ist w ohl nicht in letzter L in ie  dem m äßigenden  E in ­
fluß  zu verdanken, den  die R eichsreg ierung  a u f  den D anziger 
S e n a t  offensichtlich a u s ü b te , eine H a ltu n g , die in W arschau  
ohne Zw eifel dan kb ar begrüß t w ird .

E s  d a rf  d ah er der H offnung  A usdruck gegeben w erden, 
daß  die n u n m eh r eingesetzte Entw icklung der F re ien  S ta d t  
D anzig , der die V ersa ille r O rd n u n g  w ahrlich  kein leichtes 
L o s  beschert h a t, a u f  der g a n z e n  L in ie  E rle ich terungen  
schaffen w ird. K ein  V o ll leidet d e ra r t  u n te r  dem Unrecht des 
Nachkriegssystems a l s  d a s  d e u t s c h e .  D ie gesam te deutsche 
H eim aterde  steht feit dem J a h r e  1 91 9  u n te r  dem Druck 
frem der G ew alten ; dieser w irkt sich n a tu rg e m ä ß  a m  stärksten 
in  den deutschen G r e n z m a r k e n  a u s ,  die heute ohne 
A u s n a h m e  im  Zeichen d e u t s c h e r  N o t  stehen.

V o n  ih r  kann  auch die a lte  H a n s a  s t a d t  D a n z i g  
e rzäh len , die abgesehen vom  kurzen Zwischenspiel des „ F r e i ­
s taa tes  D a n z ig "  in  napoleonifchen Z e iten , seit dem  J a h r e

D er A frikaner le rn t E u ro p a  von e iner neuen S e ite  kennen. E r  sieht 
S tr e i t ,  Zank, K rieg  und erkennt, w ie schwach der H err ist, dein er 
d ient uno wie sehr dieser ihn  braucht. A h n t E u ro p a  die schreckliche G e­
fa h r nicht, die e s  bedroht, w enn  Sieles m it europäischen W affen  a u sg es ta t­
tete Astika aufsteht und  furchtbaren  Lohn fü r seine b isherigen  Dienste 
fo rd e r t?  ____________

Lustmord an einer Altersrentnerin.
A m stetten, 14. August. A m  D ie n s ta g  in  den späten A bendstunden 

w urde in  einem  W alde nächst Am stetten der gräßlich verstüm m elte Leich­
n am  einer F r a u  aufgefunden. Schon der erste Augenschein e rgab , daß 
e s  sich a lle r  W ahrscheinlichkeit nach um  e in en  Lustm ord handelt. D ie 
Persönlichkeit der E rm ordeten  konnte von der G endarm erie  bald e rm it­
telt w erden ; von dem  T ä te r  fehlt b ish er jede S p u r . D ie E rm ordete  ist 
die 78 jäh rig e  A lte rs re n tn e rin  A n n a  Z e h  e n  t g I  u  b e  r, die bei ihrem  
N effen A lo is  G ü n t h e r  i n V i e h d o r f ,  Bezirk A m stetten . w ohnte. 
S ie  ha tte  am  11. üs. d a s  W o h n h au s  ih res Netzen gegen 2 U hr nach­
m itta g s  verlaßen  und w a r seither nicht m ehr gesehen worden. I h r e  
A ngehörigen und  auch die O rtsb ew o h n er nahm en die Suche nach der 
verm ißten G reisin  auf, doch b lieb  diese. erfo lg los. A m  13. d s . gegen 9  
U hr abends w urde durch e in en  Z u fa l l  in  einem  kleinen W alde, e tw a 
sechshundert Schritte  vom H a u s  des A lo is  G ü n th e r  en tfe rn t, die furcht­
bar verstüm m elte Leiche einer F r a u  aufgefunden, die a ls  die verm ißte 
A n n a  Z e h e n t g r u b  e r  erkannt w urde. D ie  Tote w ies  eine tiefe, 
über den B auch verlaufende und  die Bauchdecke durchtrennende S c h n itt­
w unde, ferner noch S tichverletzungen an  der B ru s t uno am  U nterle ib  
auf, von denen die V auchw unde den T od  der F r a u  herbeigeführt haben 
dürfte. N ach der ganzen Sachlage zu schließen, scheint e s  sich um  einen  
L u s t m o r d  zu handeln , da , den ersten E rhebungen  zufolge, e in  anderes  
T a tm o tiv  fü r den a n  der F r a u  verüb ten  M o rd  nicht vorzuliegen scheint. 
D ie  G endarm erie  h a t umfassende E rhebungen  zur A u stlä ru n g  dieses V e r­
brechens e ingeleitet, doch ist die Suche nach dem T ä te r  b isher erfo lg los 
geblieben. ____________

Nachrichten.
70. Geburtstag des Salzburger Bolksdichters Otto Pflanzt. Der

w eit über die Grenzen S a lz b u rg s  bekannte Volksdichter O tto  
P f l a n z t ,  B ea m te r der S tie g l-B ra u e re i in  S a lzburg , vollendet am  
18. ds. sein 70. L eb en sjah r. O tto  P f la n z !  ist eigentlich kein gebürtiger 
Sa lzbu rger. E r  w urde am  18. A ugust 1865 in  U rfahr-L inz geboren und 
kam a ls  junger M a n n  nach S a lzb u rg , d a s  ihm  zur zw eiten H eim at

1793  a l s  H au p tstad t Der P ro v in z  W estp reußen  die Geschicke 
der gesam ten deutschen N a tio n  teilte.

W ie S t .  G s r m a i n  S ü ö t i r o l  dem österreichischen 
M u tte rs ta a t  en triß , so fiel D a n z i g  zu V e r s a i l l e s  der 
P o litik  des F e ind bu nd es  zum  O p fer, die der Schw ächung der 
geb ie tsm äßigen  M achtste llung  P re u ß e n s  im  deutschen O sten  
g a lt. W e n n  d a m a ls  d a s  A lle rh ä rte f te , die vom  W arschauer 
I m p e r ia l i s m u s  geforderte g la tte  E in v e rle ib u n g  D a n z ig s  in  
d a s  w iedererstandene P o le n  verm ieden w erden konnte, so 
verdankt e s  d a s  deutsche V olk n u r  dem  entschlossenen E in ­
greifen der V erein ig ten  S ta a te n  von A m erika u nd  E n g la n d .

U n te r  dem Druck der angelsächsischen M ächte begnügte sich 
der R a t  der S ieg e r m it  der W iederholung  der Ü bung  des 
großen  K orsen. D an z ig  und seine ru n d  1 90 0  Q u a d r a t ­
kilom eter große U m gebung  und  e tw a 3 8 5 .0 0 0  E in w o h n e r, 
d is w iederholt ih r  leidenschaftliches 'B ekenntn is zum  Deutsch­
tu m  u n d  ihren  unerschütterlichen W ille n  bekundet h a tte n , 
u n te r  den F a h n e n  des Reiches zu  verbleiben, w urden  von 
Deutschland losgelöst. E s  erstand  a u s  G n aden  der G e w in ­
n er die F r e i e  S t a d t  D a n z i g ,  a n v e r tr a u t  dem  Schutz 
und  der B eaufsich tigung  des V ölkerbundes. P o l e n  e rh ie lt  
a u f  D anziger G eb ie t eine ganze R eihe  von V orzugsrech ten  
zugesprochen, die es zu r V e rü b u n g  von  R ech tsüberg riffen  ge­
radezu e in laden  und  feine B em ü h u n g en  nach A u sd eh n u n g  
seiner M achtbefugnisse a n  der W eichfelm ündung u nb ed in g t 
fördern . D ie  Ü bernahm e der a u s w ä rtig e n  V e r tre tu n g  d es  
F re is ta a te s , der in d a s  einheitliche polnische Z o ll-  u n d  W i r t ­
schaftsgebiet eingegliedert w urde, des Schutzes seiner B ü rg e r  
im  A u s la n d , der V e rw a ltu n g  der D anz iger B a h n e n , eine 
B e te ilig u n g  an  der H afen oerw altun g  gehören  zu den wich­
tigsten dieser Rechte.

E s  d a rf  d ah er nicht w undernehm en, daß die Geschichte 
des b isherig en  K o n n u b iu m s  zwischen D an zig  u n d  seinem 
großen  polnischen N achbar zu r  Geschichte e in es  ew igen K a m p ­
fes des deutschen F re is ta a te s  u m  die W a h ru n g  feiner H o ­
heitsrechte gegenüber den sich häufenden  E inm ifchungs- 
vevjuchen P o le n s  w ard .

E rs t  im  J a h r e  1 933  kam es  infolge der P o le n  entgegen­
komm enden H a ltu n g  des d am alig en  .S ena tsp räsiden ten  Dok­
to r  R  a  u  s ch n i n  g, der sich in seiner P o litik  a u f  den Rück­
h a l t  im  Deutschen Reiche verließ , u n d  noch m ehr durch die 
A u sw irk un gen  des im  J a h r e  1 93 4  abgeschlossenen deutsch- 
polnischen F reu n d fch a ftsv e rtrag es  zu e iner E n tsp an n u n g . 
Diese sollte aber nicht lan g e  w äh ren .

D ie  V erschärfung der Devisenkrise im  Reiche beeinflußte 
auch in höchst u ng ün stig er W eise die D a n z ig e r F in a n z -  
wirtschaft. I h r e  u n m itte lb a re  F o lg e n , die A b w e rtu n g  des 
D anziger G u ld e n s  u m  4 3 .3 7 7  o. H . und  vom  S e n a t  der 
F re is tad t verfügte Z ah lu i^ se rfch w eru n g en  a n  d a s  A u s la n d  
und  d am it auch a n  P o le n , fü h rten  zu den bekannten  G egen­
m aßn ahm en  W arschau s, die eine L ag e  schufen, die n u r  zu 
leicht auch W e ite ru n g e n  p o l i t i s c h e r  N a tu r  h ä t te n  zei­
tigen können. Diese M öglichkeiten w u rden  von a lle n  S e i ­
ten , die a n  der E rschü tterung  der gu ten  B eziehungen zwischen 
dem Reich und  P o le n  interessiert sind, n a tu rg e m ä ß  z u r E n t ­
fesselung e in es  scharfen V erleum dungsfe ldzuges gegen d a s  
Reich ausgen ü tz t, dem m an  „E ro beru ng sab sich ten"  gegen­
über D anzig  in  die Schuhe schob. Diese Q u e rtre ib e re ien  fa n ­
den lebhafte F ö rd e ru n g  seitens der polnischen O pposition , die 
diese G elegenheit w a h rn a h m , um  der W arschauer R eg ie run g , 
deren deutsch-freundliche A ußenpolitik  ih r  von jeher ein  
D o rn  im  A uge w a r ,  U nannehm lichkeiten  zu bereiten .

Dieser Felözug ist jetzt zusam m engebrochen, die deutsch- 
polnische F reundschaft steht fester da, a l s  e s  je m a ls  der F a l l  
w a r. I n  ihrem  S ch atten  w ird  die a lte  H ansestadt an  der 
Weichsel die F a h n e  des D eutschtum s, die sie in den S tü r m e n  
der J a h rh u n d e r te , die b ere its  über sie gebraust find, hoch zu 
h a lte n  verstand, auch in der Z u k u n ft nicht sinken lassen.

_________  von P  f I ü  g  I.

Danzig.
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w urde. S e in e  luftigen  Geschichten h a t e r in  einem  D utzend kleiner B ü ­
cher niedergelegt, E s  g ib t keine V eransta ltung , die P f lan z ! nicht m it 
feinen poetischen Glückwünschen beschenkt. S e in e  Gelegenheitsgedichte,
je ine oft recht tiefsinnigen P ro loge  zu Kongressen und  anderen  festliche» 
V eransta ltungen  haben ihm schon lange  einen N am en  gesichter!. U nd 
w enn  er selber a ls  V ortragender a u ftri tt, um  seine von echtem H um or 
erfü llten  „Erlebnisse" vorzutragen, da ist er erst in seinem E lem ent. E s  
gibt in  S a lz b u rg  und O berösterreich w enige O rte , in  denen der V o lts -  
dichter O tto  P f la n z t, der trotz des S iebz igers  noch im m er voller H u­
m or u nd  R üstigkeit ist, nicht a u s  dem F ü llh o rn  Zeines ursprünglichen 
P o e te n ta len tes  seine G aben  zur E rgötzung a lle r verstreut hätte.

Die Schreibhefte werden teurer. W ie  w ir erfahren , ha t die F ach­
gruppe der Schreibhefteeizeuger der Genossenschaft der P a p ie rh ä n d le r  fol­
gendes Schreiben ü b e rm itte lt: M it  Rücksicht daraus, daß  d a s  P a p ie r-  
kartell die provisorische P re is lis te  herausgegeben und die P a p ie re  fü r die 
Schreibhefte um  50 P ro zen t und d arüber erhöh t h a t, w urde  in  der 
S itzung der Schreibhefteerzeuger einstim m ig beschlossen, die P reise  für 
Hefte, Einschreibbücher, Zeichenblocks usw. b is  au f w eite res a ls  ü b e r -  
g a n g s p r e i s e  um  33 ein  D ritte l P ro ze n t zu erhöhen. E s  w ird  daher 
der Kollegenschast dringendst nahegelegt, gleichfalls die P reise  fü r  diese 
und  alle  anderen  in  das  Fach einschlagenden A rtikel entsprechend zu e r ­
höhen.

Exemplarische Strafe für einen Verleumder. V o r einem  Schöffen- 
jenot in  G raz  (Vorsitz O .L .G .R . D r. R o e g e r ,  S ta a ts a n w a l t  Doktor 
tUte n j i)  ha tte  sich oer landwirtschaftliche H ilfsa rb e ite r F ra n z  L a m m  
w egen des V erbrechens der V e r l e u m d u n g  zu v e ran tw orten . L am m  
erschien am  7. J u n i  beim  G endarm erieposten in  S t .  R up rech t a. d. R a a b  
und  te ilte  m it, er habe beobachtet, wie zwei B a u e rn , J o h a n n  S c h m i d t  
und  K a r l  © r e i n e r ,  m it G ew ehren  m  den W ald  gegangen seien, um 
a n  e in e r E xerzierübung der illegalen S .A . teilzunehm en. D ie  B au e rn  
w urden  verhafte t und un te r dem V erdachte des H o c h v e r r a t e s  dem 
Landesgericht G raz  eingeliefert. Umfangreiche Nachforschungen füh rten  zur 
Feststellung, dag  die von L am m  vorgebrachten B eschuldigungen v o l l ­
k o m m e n  a u s  d e r  L u f t  g e g r i f f e n  w a r e n .  Angesichts des 
niederträchtigen V e rh a lte n s  ve rhäng ten  die Schöffen eine exemplarische 
Strafe: 1 8  M o n a t e  schweren, verschärften Kerker.

Die Träger vom »langn Parbat. N ach e iner M eld u n g  a u s  B er lin  
h a t Reichskanzler H i t l e r  in W ü rd ig u n g  der übermenschlichen Leistun­
gen, welche die in  Bett Hochlagern am  N a n g a  P a r b a t  e rprobten  T rä g e r 
A n g t f e r i n g ,  K i  - K u l i ,  K i t a r ,  P a s a n g  und d a  T u n d u  
vollbracht haben, diesen T rä g e rn  d a s  Ehrenzeichen des deutschen R oten  
K reuzes verliehen. D er R eichssportführer von T s c h a m m e i - O s t e n  
h a t außerdem  a llen  H ochträgern, die sich auf dieser E xped ition  ausgezeich­
n e t haben , eine von dem  B er lin e r  K ünstler J ü rg e n  K l e i n  entw orfene 
Gedenkmünze verliehen, die den T räg e rn  von dem deutschen G e n era l­
konsul in  K alku tta  übergeben w erden w ird. Diese N achricht ru ft noch 
e in m a l die tragischen V orgänge des vergangenen  S o m m ers  in s  G edächt­
n is  zurück, bei denen drei deutsche Bergsteiger und sechs indische T rä g e r 
ih ren  sü hnen  Versuch, den G ipfel des N a n g a  P a r b a t  zu bezw ingen, m it 
dem Leben bezahlen mutzten. B is  zu 7900 M ete r  Höhe, n u r  noch 220 
»Meter u n te r  dem G ipfel, w a r  die deutsche Expedition  am 0. J u l !  1934 
vorgedrungen, a ls  plötzlich e in  furchtbarer Schneesturm  einsetzte. Noch 
a n d erth a lb  T ag e  hielten  e s  die M ä n n e r  der E xpedition  in  dem eisigen 
O rkan  a u s , B ann mutzten sie erkennen, daß ein  w eiterer Aufstieg u n ­
möglich w a r, daß e s  jetzt n u r  noch gelte, d a s  nackte Leben zu retten. 
Sechs T age dauerte  der Abstieg b is  zu einem  tiefet gelegenen L ager —  
e in  A bstieg fü r viele m it erzrorenen G liedern , ohne N ah ru n g , ohne 
F euer, im m er im W ü te n  des eisigen S tu r m e s ; und  n u r  zwei der D e u t­
schen und fün f der T rä g e r  ge lang ten  b is  zu dem rettenden S tü tzpunk t; 
die anderen  blieben u n te rw eg s, geschwächt und  bew egungsunfäh ig  zurück, 
starben in  Schneehöhlen oder u n te r  notdürftig  errichteten Z elten . I n  
dieser tragischen Woche haben  sich die T reue  und die Zähigkeit der T r ä ­
ger auf e ine g roßartige W eise b e w äh rt; sechs von ih n e n  haben bei dem 
Versuch, in  gem einsam er K ameradschaft m it den W eißen  die E xpedition 
zu re tten , ihr Leben verloren , und  die übrigen  sind, m it erfro renen  G lie ­
dern, erst zurückgekommen, a ls  sich jede R e ttu n g  a ls  unm öglich erw ies. 
A n  ihrer E h ru n g  n im m t heute das  ganze deutsche Volk A n te il, und es 
verneigt sich dabei noch einm al im Gedenken a n  jene dahingegangenen 
M ä n n e r ,  die ihre T reu e  m it dem T od besiegelt haben.

* 60. Geburtstag. Gestern, F re ita g  den 17 . d s ., feierte der 
hiesige R e c h tsa n w a lt H err D r . R ichard  F r i e d  feinen 60 . 
G e b u rts ta g , 'den er in feinen geliebten B e rg e n  zub ring t. Dok­
to r  R ichard  F rie d  kann sich m it Recht e in en  W aidhofner 
nennen , denn  schon feit feiner K in dh eit t r a t  er in  ein  engeres 
V e rh ä ltn is  zu unserer S ta d t ,  kam  er doch in  frü h e r Ju g en d  
zum  S o m m e ra u fe n th a lt  hieher und  studierte er im  nah en  
S eitenste tten . S p ä te r  t r a t  er in die R ech tsanw altskanzle i 
D r . v. P lenk er e in  und  eröffnete vor J a h r e n  h ier selbst eine 
K anzle i. F ü r  feine zweite H eim at h a t  e r  stets, besonders a u f  
dem Gebiete der Touristik  und  des F rem denverkehres viel 
gearbeite t. I m  V erkehrsverband  P b b s ta l  ist er lan g jä h rig e r  
V erkehrsreferen t. A ber auch in  and eren  örtlichen  V e re in en  
h a t er eine rege T ätigkeit en tfa lte t. E r  ist Schlltzenm eister der 
Kapfelfchützengefellfchaft und la n g jä h r ig e r  Schützenrat der 
p riv . Feuerfchützengefellfchaft. S e in e  V orliebe gehört ab e r 
noch im m er a llem , w a s  m it dem B ergsports zusam m enhängt. 
A u f  diesem Gebiete h a t  er h ier m it einigen F re u n d e n  eine 
aneifernöe u nd  aufk lärende T ätigkeit en tfa lte t, a l s  die A lp e n ­
w elt noch w enigen erschlossen w a r . G etreu  dieser V orliebe 
h a t  er zum  E in tr it te  in  einen neuen Lebensabschnitt, zu dem 
w ir ihm  unsere besten W ünsche entbieten, feine geliebte B e rg ­
w elt aufgesucht, die ihm  stets E rh o lu n g  und  F reud e  berei­
tet hat.

im Autobus Bartenstein 
über den Großglockner

i rsN-

Amtstage der Bezirkshauptmannschaft 
Slmstetten.

D ie n s ta g  den 2 0 . A ugust, % 1 1  U h r v o rm itta g s  in 
W a i d h o s e n  a.  d. Y b b s ,  S itzu ng ssaal der L an d ­
gem einde W aidhosen  a . d. Y bbs. —  M ittw och  den 2 1 . 
A ugust, 11 U h r v o rm itta g s  in S  t. V  a l e  n  t i n , G em einde­
sitzungssaal. —  F re ita g  den 2 3 . A ugust, y29 U h r v o rm it­
ta g s  in A m s t e t t e n ,  S itzu ng ssaal der B e z irk sh a u p tm a n n ­
schaft A m stetten . —  M ittw och  den 2 8 . A ugust, % U  U h r 
v o rm itta g s  in S t .  P e t e r  i. d. A  u , G em eindesitzungssaal.

Oertliches
aus W aidhofen a .d .P . und Umgebung.

* Diamantene Hochzeit. H err Jak o b  und F r a u  'M arin  
K r e b s ,  P r iv a te  und  Hausbesitzer in Z e ll a . ö. 2)66s , 
feierten a m  16. d s . d as  seltene Fest der d i a m a n t e n e n  
H o c h z e i t .

* Persönliches. O berbuchhalter H e rr  K a r l  F l i e ß  w urde 
an läß lich  seines Ü b e rtr itte s  in den d au e rnd en  R u hestand  in 
A nerkennung  seiner V erdienste um  die Sparkasse der S ta d t  
W aidhofen  a . d. Y b b s  zum  D i r e k t o r  e rn a n n t . W ir  
entbieten  H e rrn  D irek to r F r ie ß , dessen V erdienste w ir  schon 
eingehend gew ürd ig t h aben , zu  dieser E h ru n g  unsere herz­
lichsten Glückwünsche!

v o m  D i e n s t a g  d e n  2 0 .  b i s  F r e i t a g  d e n  2 3 .  A u g u s t ,  
p r o  P e r s o n  4 0  S c h i l l i n g .  A b fa h r t  a m  20. A u g u s t ,  7 U h r  
f r ü h ,  A n m e ld u n g e n  b is  s p ä t e s t e n s  S o n n ta g  d e n  18. A u g u s t .

Z u m  B o t i © n S 6 ©  vom S o n n t a g  d e n  2 5 . bis 
■ ■ “ “ « ■ ■ ■ » ■ « M i  F r e i t a g  d e n  3 0 .  A u g u s t ,  
p r o  P e r s o n  5 2  S c h i l l i n g .  A b f a h r t  a m  25. A u g u s t  u m  7 U h r  
f r ü h ,  A n m e ld u n g e n  b is  s p ä t e s t e n s  D o n n e r s t a g  d e n  22 . A u g u s t .

AuloiMiMi Bartenstelnjaioleii-M
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* Bezirksscurrwehrverband Waidhosen a. d. y .  ( A u s ­
z e i c h n u n g . )  H err F r a n z  K ä p p i ,  W irtschaftsbesitzer in 
A ngerholz, H a u p tm a n n  der sreiw. F eu erw eh r A llh a r ts b e rg  
(1 9 0 2 ) ,  ein  schneidiger und  zielbew ußter F o u erw eh rfü h re r 
und  la n g jä h r ig e r  B ez ikksverbandsbeira t, w urde zufolge sei­
n er V erdienste u m  d a s  Feuerw ehrw esen  vom  n.ö . Landes« 
feuerw ehroerbande m it dem Ö sterr. Feuerw ehr-E hrenzeichen
2 . Klasse ausgezeichnet. G u t  Heil!

* Anerkennung für rasche LöschhÜse. A us der Redtenbach- 
brücke bei K ilom eter 2 5  der Strecke A m stetten— S e lz ta l  brach 
kürzlich ein B e d ie lu n g sb ra n d  a u s ,  der durch d a s  schnelle E in ­
greifen  zweier M itg lied er der sreiw. F e u e rw e h r der S ta d t  
W aidh ofen  a . d. Y b b s , H erren  F ra n z  W u r m  u n d  J o h a n n  
D  ö b e r  l, im  A n fan g ss tad iu m  erstickt w erden konnte, w o fü r 
die B u nv esb ah nd irek tion  L inz , die durch diese rasche H ilfe­
leistung vor größerem  Schaden b ew ahrt w urde, den G e n a n n ­
ten D an k  und  A nerkennung  aussprach.

* Todesfall. A m  M o n ta g  den 12 . d s . ist nach langer 
K rankheit die hiesige G asthausbesitzerin  F r a u  A n n a  K  i e - 
m a y e r  im  6 0 . L eb en s jah re  verschieden. A m  M ittw och  den 
14. d s. w u rde  die V erew ig te u n te r  zahlreicher T e iln ah m e  
au f dem  hiesigen F riedhofe zur R u h e  gebettet. R . I. P .

* Todesfall. I m  hiesigen K rankenhause sta rb  a m  6. ds. 
F r a u  A g nes B  u  ch i n g e r , H a u sh ä lte r in  in S e itenste tten , 
O berw eg 122 , im  3 0 . L ebensjah re .

* Jung-Voterland-Kapelle „Starlpniberg" in Waidhofen 
a. d. Ybbs. W ie  b ere its  m itgeteilt, g ib t die g en an n te  K apelle  
in W aidhofen  a. d. Y b bs ein g roßes K onzert. Dasselbe fin ­
det aber a u s  technischen G rü n d e n  nicht a m  2 1 ., sondern a m  
2  9. A u g u s t  bei  K r e u l  in W aidhofen  a . d. Y b bs, im  
S a a le , um  8 U h r abends s ta tt . D ie K ap elle  z ä h lt  3 0  B u b e n  
im A lte r  von 11 b is  14 J a h r e n  und  verspricht d as  K onzert 
nach den b isherigen  Leistungen  ein ganz vorzügliches zu w er-

Harres Wasser vermindert Schämn» 
kraft und Waschwirkung! Verrühren 
S ie  jedesmal 10 3Ttinuten vor B e ­
reitung der Waschlösung 2  big 3  Hand­
voll Henk», Henkels Haus-und Wäsche­
soda, im Wasser: dann ist alle störende 
Härte beseitigt und S ie  haben das 
schönste weiche Wasser! Ttur in wei­
chem Wasser wäscht man vorteilhaft 
und billig, nur in weichem Wafser 
werden Waschmittel und S e ife  -voll 

ausgenützt.

Henko
auch zum Einweichen der Wäsche seit 

langem vorzüglich bewähr«.

den. D ie B evölkerung  W a id h o fen s  w ird  eingeladen, sich die­
sen seltenen K unstgenuß  nicht entgehen zu lassen. K a r te n  
sind b ere its  jetzt in  der Schutzkorpskanzlei des Heirnatfchutzss 
zum  P reise  von 8  — .50  fü r  M itg lied e r der W ehrverbätckx 
und von 8  1.—  fü r  Z iv ilpersonen  zu haben.

* Konzert der O .S .S .-Kapelle Rosenau zu Gunsten der 
Winterhilfe der O .S .S . S o n n ta g  den  18. A ugust findet in 
W aidh ofen  a . d. Y b bs u m  3 U h r n ach m ittag s  im  S a le ­
s ianerg arten  (bei schlechter W itte ru n g  im  S a a le )  e i n K o n  - 
z e i t  d e r  S t u r m s c h a r - K a p e l l e  R o s e n a u  zu 
G unsten  der W in te rh ilfe  der O .S .S .  des K reises 1 statt. 
L e itu n g  K apellm eister F r a n z  B  ä  u  m e l. A n  die v a te r ­
lan d s tre u e  B evölkerung  ergeh t die höfliche E in la d u n g , die 
V e ra n s ta ltu n g  zahlreich zu besuchen. E in t r i t t  1 S ch illing , 
fü r  u n ifo rm ie rte  A ngehörige der W eh rv e rb än d e  5 0  Groschen.

* Tonkino Hieß. S a m s ta g  den 17. A ugust, y45, %7, 9  
U h r: C o n r a d  V e i d t  in  dem  M eisterw erk  in  deutscher 
S p rach e : „ R o m e x p r e ß " .  E in  F i lm  voll S p a n n u n g , 
A benteuer u nd  S en sa tio n en  m it C o n ra d  V eidt und  Esther 
R a ls to n , der schönsten F r a u  des W e ltf i lm s . —  S o n n ta g  den 
18. A ugust, 2 , {45 , % 7  u nd  9  U h r: „ R  e g  i n e " .  E rn ste r 
und  heiterer P ra c h tf ilm , der R o m a n  einer g roßen  Liebe. 
H a u p tro lle n : A dolf W ohlbrück, Luise U llrich, H a n s  J u n k e r ­
m a n n  u . a .

* Von der Stadt. D em  V ern ehm en  nach w ird  schon in  
den a llernächsten  T ag en  m it den P f la s te ru n g sa rb e ite n  in  der 
ybbsitzerstraße vom  W ohnhausb lock  b is  zu  den B aracken 
begonnen. E s  w ird  nicht wie bei dem übrigen  T e il der äu ß e ­
re n  ybbsitzerstraße K leinsteinpflaster verw endet, sondern  eine 
andere  A r t  der O berflächenbehandlung  angew endet w erden, 
und  z w a r w ird  die S t r a ß e  zuerst m akadam isiert u nd  d an n  
m it einer Asphaltschichte überzogen. E s  b rauch t w ohl nicht 
e igens beton t zu w erden , wie sehr diese S traßenverbesserung  
b eg rüß t w ird , da  ja  gerade a n  dieser S t r a ß e  d a s  B uchen­
bergheim , die städt. E lektriz itä tsw erke, d a s  K ra n k e n h a u s , der 
F ried ho f und  der Z u g a n g  zum  S tra n d b a d  liegen. D ie  E r ­
reichung dieser A n sta lten  a u f g u te r S t r a ß e  ist von g rö ß ter 
W ichtigkeit. Dieser T ag e  sah m a n  auch, d aß  a u f  dem  S t a r -  
h em b erg-P la tz  { U n te re n  S tad tp la tz )  e ifrig  Verm essungen 
v orgenom m en  w u rden , die u n s  zu der A n nah m e  verle iten , 
daß  vielleicht im  Z u sam m en han ge  m it den oben an g e fü h rten  
A rbeiten  auch der S ta rh e m b e rg -P la tz  zu einer m odernen 
Stratzenobersläche kom m en könnte. D e r  obere T e il dieses 
P la tz e s  ist sicherlich sehr stiefm ütterlich  behandelt. D a  in 
diesem T e il d a s  größte H otel W aidh ofen s, d a s  H o tel K re u l-  
J n f ü h r ,  liegt und  dieser T e il auch stärker a ls  Z u fa h rtss tra ß e  
benützt w ird , so w ä re  d ies schon wegen der S ta u b p la g e  höchst 
em pfeh lensw ert. 2 m  übrigen  liegt der S ta rh e m b e rg -P la tz  
im  Z e n tru m  der S ta d t  u n d  ist ziemlich verkehrsreich, w a s  zu 
dieser M a ß n a h m e  sicherlich berechtigt, da j a  a n d e rn te ils  die 
Kosten nicht a llzu  hohe sein d ü rften . W i r  entsprechen da  be­
s tim m t einem  W unsche weitester Kreise der B evölkerung, 
w enn w ir  der M e in u n g  A usdruck geben, daß  die D u rchfüh ­
ru n g  dieser A rb e it eine nutzbringende und  em pfeh lensw erte  
ist, die ü b e ra ll Z u s tim m un g  finden w ird .

Weiße Zähne
m achen jed e s  Antlitz a n sp rec h en d  und schön. Zur Erlangung 
schöner w e iß e r Z ähne  pu tze  m an früh und a b en d s  d ie  Zähne 
mit d e r  herrlich erfrischend schm eckenden C hlorodont-Zahn- 
p aste . Schon nach kurzem  G ebrauch  e rh a lten  d ie  Z ähne e inen  
w undervollen Elfenbeinglanz.1 Tube S. -.9 0 . O sterr. Erzeugnis.

* Tennis-Wettkampf. V erg ang enen  S o n n ta g  fand  ein 
H e r  r  e n  - F  r  e u  n d s ch a  f t s  s p i e l a u f  den P lä tz e n  D e- 
seyve und  in K ra ilh o s  statt. E s  h a tte n  sich viele Zuschauer 
eingefunden, die dem  im m er volkstüm licher w erdenden S p o r t  
lebhaftes Interesse entgegenbrachten. Fo lgende H erren  n a h ­
m en a n  dem T u rn ie r  te il:  F ritz  B r a n d s t e t t e r ,  W ill i  
B r a n d s t e t t e r ,  F ritz  D  e s e y  v e, 'W alte r F l e i s c h -  
a n d e r ! ,  Dr .  H.  E e d l i c z k a ,  W ill i  © r u b e r ,  Fr i t z 
M a y r h o f e r ,  O tto  P  i a  t y, D irektor S c h u b e r t ,  Le o  
S c h ö n  H e i n z  ju n .,  A lfred  S p u l e t ,  E rik  A . T u n a k ,  
I n g .  H ugo T a n n h e i m .  D a s  schönste und  eleganteste 
S p ie l  des T a g e s  w a r  d a s  S in g le -F in a le  der H erren  A lfred 
S  p u l a k u nd  W ill i  B r a n d s t e t t e r .  G egen d a s  h erv o r­
ragende S p ie l  des H e rrn  A lfred  S  p  u  l a  k konnte auch der 
beste S p ie le r  nicht aufkom m en. A ls  S ie g e r  im Doppelspiel 
g ingen die H erren  F ritz  D e s e y v e  und  Fr i t z M a y r ­
h o f e r  h erv or! Z w eite  w u rden  die H erren  A lfred  2  p u l a k  
und  O tto  P  i a  t y. I m  S in g le  w urde H e r r  A lfred  S  p u  - 
l a k  E rs te r, H e rr  'W illi B r a n d s t e t t e r  w uroe Z w eiter. 
E in e  Ü berraschung w a r  die S p ielstärke des H e rrn  '{Balter 
F l e t s c h a n d e r  l, der von H e rrn  W ill i  B r a n d s t e t  -
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t e r  n u r  knapp in 3  S ä tzen  geschlagen wurde. Ebenso w ar 
d a s  hervorragende Netzspiel des H e rrn  Fritz D  e s e y  v e ein 
H auptsak to r dos S ieges im  D oppel gegen die H erren  A lfred 
S p u l a k  u nd  O tto  P  i a  t  y,

* Bon der Volksbücherei. — Wiedereröffnung. Die 
B ücherei ist S a m s ta g  den 2 4 . A ugust in der Zeit von  4  b is  
6  U h r  w ieder geöffnet. D ie folgenden A u sle ih tag e  find: 
D ie n s ta g  von 5  b is  6  U h r und  S a m s ta g  von M>5 b is  6  U hr.

* Kameradjchaftsverein ehem. Krieger. ( B e g r a b -  
n i s .)  U nerbittlich  h a t d as  Schicksal a b e rm a ls  in unsere 
R eihen  gegriffen und u n s  unser tre u e s  M itg lied  K am eraden  
H e rrn  L a n g s e n l e h n e r  entrissen. D o n n e rs ta g  den 9. 
A ugust n ach m ittag s  w urde K am . L angsenlehner u n te r  ü be r­
a u s  großer B ete iligu ng  der B evö lkerung  m it m ilitärischen 
E h re n  bestattet. D e r K am eradschaftsoerein  holte den Leich­
n am  des toten K am erad en  um  3 U h r  n achm ittags  vom  
T ra u e rh au se  Z e ll ein und  geleitete ihn b is  zum  G rabe. A m  
offenen G rab e  h ielt K o m m a n d a n t B i e t e r  eine Ansprache, 
in der er den K am erad en  Langsenlehner, welcher a l s  B o s-  
nienkäm pfer im  J a h r e  1 878  beim  In fa n te r ie re g im e n t N r . 
49  a ls  K o rp o ra l und B a ta i l lo n s ta m b o u r  diente, a l s  
ein  Stück des a lte n , ruhm reichen R eg im en tes  Heß, dem der 
V erew igte m it Leib u nd  Seele  angehörte , schilderte. L a n g ­
senlehner w a r durch 53  J a h r e  M itg lied  des K am eradschafts­
vereines, d av on  43  J a h r e  a l s  T a m b o u r , w o er manchem 
K am erad en , m it dem  er jah rzehn te lang  in der D oppelreihe 
m arschiert ist, den letzten W irb e l beim  offenen G rabe geschla­
gen hat. M it  ihm  ist e in  m u sterh afte r treu e r K am erad  in 
die große A rm ee eingerückt. D ie F a h n e  senkte sich über die 
R u hes tä tte , die T ro m m le r  schlugen e in  —  w a s  irdisch w a r  
a n  K am erad en  L angsenlehner, w arb  der E rde übergeben. 
D a s  ew ig schöne Lied vom  gu ten  K am erad en  beendete die 
T ra u e rfe ie r . W ir  w erden ihm  ein g u tes  Andenken bew ah­
ren. D ie H eim aterde sei ihm  leicht!

* Stadtsruerwrhr. ( H a u p t  Ü b u n g . )  S a m s ta g  den 
10. A ugust fand  um  7 U h r abends beim  P ostgebäude, S t a r -  
hcm berg-P la tz  N r . 2 , eine sehr gelungene A n g riffsü b u n g  der 
freiw . F eu erw eh r der S ta d t  W aidh ofen  a . d. P b b s  s ta tt. D ie 
W irtschaftsgebäude der S p e d itio n  K u pfer w a re n  a l s  B ra n d -  
objekt ang eno m m en , w o ra u f sich in  drei M in u te n  nach dem 
A la rm  neu n  S t ra h lro h re  konzentrierten . D er 1. Löschzug 
n ah m  beim  W asserreservoir a u f  dem  D r . D o llfu ß -P la tz  A u f­
ste llung  u nd  füh rte  eine S chlauchlinie durch d a s  Reichen- 
p fao e rh au s, w äh ren d  eine L in ie  vom  H y d ra n te n  linksseitig 
a n g riff . D a s  A g greg a t w a r  im  Sparkaffenhofe postiert, 
rechtsseitig zwei S tr a h lr o h r e  einsetzend. D ie  beiden A u to ­
spritzen (2 . u :d  3. Löschzug) h a tte n  ih ren  S ta n d p la tz  beim 
Schwarzbache bezw. S tum fohlbrücke und  konnten ihre ganze 
K ra f t  zum  direkten A n g riff  einsetzen. D re i mechanische 
Schiebeleitern  w aren  besonders günstig  v erte ilt und  w a r  die 
G rsam tw irkung  der Löschtaktik, da  d er angenom m ene B r a n d ­
h erd  von v ier S e ite n  zugleich bekäm pft w u rde , von v o rn ­
herein  gesichert. H e rr  L a n d e s re g ie ru n g s ra t D r . V iktor 
M a l l  y , welcher a ls  V erw altun gsko m m issär der S ta d t ­
gem einde der Ü bung  beiw ohnte, wie auch die O rg a n e  des B e- 
z irk sv erban dsko m m and os, sprachen sich über die D u rch fü h ­
ru n g  sehr lobend a u s .

* Der alte gotische Altar in d er Stadtpfarrkirche. I n  der 
letzten Woche h a t  jeder, der in  die S tad tp fa rrk irche  e in tra t , 
eine höchst bedeutsame V e rä n d e ru n g  gesehen. A n  S te lle  des 
b isherig en  H o c h a lta rs  steht jetzt e in  and erer A l ta r ,  den selbst 
e in  L a ie  sofort a l s  e in  besonderes K unstw erk  erkennt. E s  
ist d ies der a lte  g o t i s c h e  F  l ii g e l a  l t a  r , der b is  jetzt 
a l s  S e i te n a l ta r  in  der S  p i t a  l k i r  ch e stand. W ieder­
holt w urde der dortige  A u fste llun gsp la tz  von F ach leu ten  we­
gen der herrschenden Feuchtigkeit beanständet und  a l s  fü r  die 
E rh a ltu n g  des K unstw erkes gefährlich bezeichnet. Leider 
w urde ab e r , trotzdem  W aidh ofen  in  diesem A l ta r  sein g rö ß tes  
K unstw erk  besitzt, b ish e r  n ichts dagegen u n te rn o m m en . R u n  
w urde W er A n re g u n g  des S ta d tp fa r re r s  D echant P f l ü g !  
der A l ta r  überraschend schnell in  der S tad tpfa rrk irche  a ls  
H ochaltar aufgestellt. D e r früh ere  gotische H ochaltar w urde 
abgetragen  u nd  einstw eilen  deponiert. Ü ber die A ngelegen ­
heit ist folgendes zu sagen: I n  der S tad tp fa rrk irche  b e fa n ­
den sich, a lp  sie in den heu tigen  B au zu stan ö  versetzt w urde, 
d a s  ist u m  d a s  J a h r  1 4 7 0 , jed en fa lls  gotische A ltä re , die 
spä te r B arock a ltä ren  weichen m u ßten . Diese A ltä re  blieben 
b is  zum  J a h r e  1 8 8 0  stehen. U m  diese Z e it setzte eine, oft 
auch m ißverstandene N eubelebung der G otik  ein , m a n  w ollte 
die S t il re in h e it  w ieder Herstellen. M a n  en tfe rn te  auch bei 
u n s  die m it schönen, w ertvo llen  B ild e rn  versehenen Barock­
a ltä re . E in ige  davon  befinden sich in  O pponitz u n d  einer in 
der Klosterkirche. D a fü r  w u rden  in  der S tad tp fa rrk irch e  neue 
gotische A ltä re  aufgeste llt, die leider n u r  e in en  sehr schwachen 
A b glanz der G otik bedeuten. E s  ließen sich w ohl die F o rm e n  
der G o tik  nachahm en, der schöpferische Geist jen er Z e it w a r  
abe r nicht m ehr v o rh an d en  und  so m ußte die W ieü e rau f- 
s tellung  ein Fehlschlag sein. W ir  können heute die E n tfe r ­
n u n g  der B aro ck a ltä re  n u r  bedauern , d a  m it ih n en  w e r t­
volle B ild e r , d a ru n te r  einige vom  „K rem ser S ch m id t" , fü r  
W aidh ofen  v erlo ren  g ingen. D e r  n u n  jetzt in  der Kirche 
neu  aufgestellte gotische F lü g e la lta r  entspricht voll dem  sti­
listischen C h ara k te r  d er Kirche. E r  ist e in  h erv o rrag end es  
W erk  der S p ä tg o tik , w urde im  J a h r e  1 47 4  e rb a u t und 
d ü rfte  von e inem  M eister der schwäbischen Schule  e igens fü r  
eine unserer K irchen geschaffen w orden  fein. E s  ist nicht 
n achw eisbar, ob er im m er in  der S p ita lk irche s tand  oder 
ob e r  nicht seinerzeit, a l s  m a n  die B arock a ltä re  aufstellte , 
von  der S tad tp fa rrk irch e  d o rth in  gebracht w urde . D e r  A lta r  
ist der heiligen M a r i a  gew eiht. D ie sonst dargestellten  H eili­
gen w u rden  h ier v iel v ereh rt u nd  berechtigen zu dem  Schlüsse, 
daß der A l ta r  von  e inem  w andernden  K ü n stle r h ie r  angefer­
tig t w urde oder daß  der Bischof von F re is ing  diesen in F r e i ­
sing herstellen ließ und  der hiesigen Kirche schenkte. Trotzdem  
d a s  W erk  nicht a n  seine b erü h m ten  V o rb ild e r von S t .  W o lf ­
g an g  und K eferm ark t heranreich t, ist e r  dennoch von einer 
erhebenden S chönheit. A lle  E inze lhe iten  ü b e rra g t die F i ­
g u re n m itte lg ru p p e , die h l. B a r b a r a ,  die M a d o n n a  m it dem  
K in d  u nd  die hl. K a th a r in a  darste llend. V orausse tzun g  ist eine 
entsprechend richtige B eleuch tung , fü r  die gesorgt werden 
m uß. D e r A l ta r  h a t  in  den v ier J a h rh u n d e r te n  seit seiner

„ B o t e  v o n  der Ybbs "

H erstellung m ancherlei m itgem acht, eine gründliche sach­
gem äße R en o v ie ru n g  w äre  ihm  daher von Nutzen. D ie R e ­
nov ierung  im  J a h r e  1885 , die 700  G u lden  kostete, h a t nicht 
a lle s  gut gemacht. U rsprünglich krönte den A l ta r  eine 
M ichaelSstaiue m it der W aage . Diese w urde jedoch durch 
eine K reuzblum e ersetzt. E inzelne schadhafte D e ta ils  w urden  
schon frü h e r ersetzt. E tw a s  schadhaft ist die reiche V ergoldung  
der P lastiken , v e rh ä ltn ism ä ß ig  g u t e rh a lten  die T e m p e ra ­
m alerei. D e r A u fb au , der vielleicht e in m al, um  den A lta r  
in der niederen Spitalk irche u n terb rin gen  zu können, ver­
kürzt w orden w a r , m ußte jetzt, u m  die richtige Höhe zu e r­
langen,^ wieder neu geschaffen werden. Auch ein T ab e r-  
nakel'kasten w urde neu gebaut. N u n  steht d a s  gotische K u nst­
werk au f einem  n eu e n  und vielleicht doch auch ursprünglichen 
P la tz  und a lle n  sichtbar, w äh rend  in der Spitalk irche n u r  
ein  kleiner K re is  es zu sehen bekam. E s  g ib t n atü rlich  fü r 
diese N euordnung  auch viel fü r  und w ider und es w ird  sich 
vielleicht die N otw endigkeit ergeben, m anches in  der Kirche 
dem  A lta re  anzupassen, um  die W irku ng  des K unstw erkes 
voll zu r G e ltu n g  bringen  zu können. Auch sollte d a fü r  ge­
sorgt werden, daß  K unstkenner und -freunde in  Z e iten , da 
der G ottesd ienst nicht gestört w ird , den A t ta r  in seiner G e­
sam theit besichtigen können.

* Wie schaut ein U-Boot aus? Trotzdem  m an  schon so 
viel gehört und gesehen h a t, kann m a n  sich doch noch im m er 
nicht die richtige V o rste llun g  von einem  U -B o o t machen, noch 
viel w eniger kann m an  sich d a s  F u nk tion ie ren  dieses m oder­
nen  K riegszahrzeuges vorstellen. Diesem M a n g e l h a t  H err 
o n g . H e u  m a n n  in ganz vortrefflicher A r t  abgeholfen. E r  
h a t ein vier M e te r  lan g es  ungem ein anschauliches M o dell 
eine- m odernen Unterseebootes geschaffen, d a s  im  S ch n itt 
genauest die einzelnen  R ä u m e  (S cho tten) und die d a rin  be­
findlichen M asch inen  u nd  E inrichtungen  zeigt. D urch en t- 
.sprechende F a rb en g eb u n g  ist überd ies  die g rößte Übersichtlich­
keit gegeben. Z u m  besseren V e rs tä n d n is  h a t  e r  außerdem  
auch ein M o dell e in es  T o rped os gebaut. W a s  d a s  M odell 
nicht geben kann, g ib t im reichsten M a ß e  H e rr  I n g .  H eu- 
fst?sisi.^urch seinen begleitenden V o rtra g , der so leicht ver­
ständlich ist, daß  m a n  einen vollkom m enen Eindruck vom  
W esen und  der T ätigkeit des U -B o o te s  bekom m en kann. H err 
o n g . H e u m a n n ,  der schon einige M odelle  a u s  dem G e­
biete der S ch iffah rt v erfe rtig t h a t u nd  gleichzeitig auch im m er 
die entsprechenden V o rträ g e  a u sg ea rb e ite t und geh a lten  h a t 
h a t, m it jeinem letzten M o dell eine Höchstleistung erzielt. 
A ußerdem  versteht e s  der V o rtrag end e , feine A u sfü h ru n g e n  
m it ersuchendem  S e e m a n n sh u m o r zu w ü rzen , so daß es 
auch ein V erg nü gen  ist, ihm  zuzuhören. W e r  e in m al einen  
seiner V o rtra g e  gehört hat, komm t bestim m t gern  wieder.

* c lo tb - D a s  statistische H andbuch Österreichs 
e n th a lt  höchst in terep an te  A ngaben  über die B evö lk e ru n g s­
bew egung fü r  d a s  J a h r  1935 . B em erkensw ert find die Z a h ­
len über die T o desfä lle . D en  Rekord a n  T o desfä llen  h ä lt  
hL i 1 ? e *U U r  D en n  au f  1 000  B ew o hn er kommen dort 
... 7 im  stahre  1 93 3  verstorbene, w ährend  der Durchschnitt 

9a 53 Österreich 13 .2  b e trä g t und m it A u sn a h m e  der 
S ta u t  W aidh ofen  a . d. Y b b s  m it 2 4 .7  und der S ta d t  E ra z  
m it 2 0 .5  n irg en d s  2 0  erreicht, in einigen F ä l le n  aber sogar 
u n te r  10  bleibt. S o  weist der Bezirk Bruck a . d. L e ith a  n u r  
H  DodsSsalle a u f  1 000  E in w o h n e r au f, H ietzing-U m gebung 
9 .2 , W lener-N eustav t-L an d  9 .3 , S a lz b u rg -L a n d  eben falls  
9 .3  ^ n n so ru ck -L an ö  9 .9 , R eu tte  9 .0 , B regenz 9 .9  und F re i-  
stach 9 .4 . D e r U m stand, baß  K l a g e n f u r t  und  W a i d -  
H o f e n  in  der Z a h l  der T odesfä lle  vorangehen , lä ß t  n a tü r ­
lich keine ochlüjst a u f  die G esundheitsverhältn isse dieser 
S ta b te  zu. B e i u n s  kann vielleicht der U m stand  m aßgebend 
jei», daß hier ein  v e rh ä ltn ism ä ß ig  g ro ßes K ra n k e n h a u s  ist 
wo n atü rlich  S te rb e fä lle  häu figer vorkom m en, die die P r o ­
zentzahl stark beeinflußen. D asselbe könnte auch in  ä h n ­
lichem M a ß e  bei der L an d esh au p tstad t K la g e n fu rt zutreffen 
obw ohl auch andere U m stände die Z a h l  beeinflußen können' 
E m e n  and eren  Rekord h ä lt die S ta d t  S a l z b u r g  und 
zw ar kommen dort die w e ita u s  meisten Eheschließungen vor

"Verhaftete Einbrecher. V o n  der Sicherheitsw ache w urde 
F re ita g  den 9. A ugust der hier im  A u fen tha lte  gewesene 

W ilh e lm  D o r n i n g e  r  und dessen B ru d e r  K a r l  D  o r  - 
n i n  g e r , in  G stadt w o h n h aft, festgenom m en, da sie nach 
e in er telephonischen M itte i lu n g  des G en S arm eriep osten s K e­
m aten  eines in N iederh ausle iten  vorgekom m enen (Einbruchs- 
d iebstahles verdächtig erschienen und  konnten die B eiden  die­
ser T a t  auch überwiesen werden. A m  nächsten T ag e  erfolgte 
die V e rh a ftu n g  eines d ritten  K om plizen , des B a u a rb e ite rs  
K a r l  S  t u b h a  n , in  G stadt w ohnhaft. A lle  drei, insbeson­
d r e  S tu b h a n , sind wegen E inbruchsd iebstahl schwer v o r­
bestraft. B e i den vielstündigen V ern ehm u ng en , denen üig 
V erh afte ten  durch die S icherheitsw ache unterzogen w urden , 
gestanden sie die V e rü b u n g  nachstehender E inb rüche: A m  
10. J u l i  d. 2 .  beim  W irtschaftsbesitzer S a n d h o fe r  in K ren n- 
lehen, Gem einde Opponitz, und bei der K le in h ä u s le r in  M a ­
rie Schneider in K ö nig sb erg , Gem einde H öllenstein, a m  17. 
J u l i  beim  W irtschaftsüesitzer L ä n g a u e r in  E ö stlin g , a m  21. 
J u l i  beim  W irtschaftsbesitzer K leindeßner in Schw arzenberg, 
am  2 1 . M a i  beim  W irtschaftsbesitzer E ro ß e ib n e r in  S c h w a r­
zenberg, a m  11. J u n i  beim W irtschaftsbesitzer H in terste iner 
in S ch ad neram t, a m  15. J u l i  beim  W irtschaftsbesitzer M e r-  
kinger in  S e itenste tten . A ußer den oorang esü hrten  fallen  
den  G e n a n n te n  noch eine R eihe and erer E inbruchsd iebstähle 
zur Last, hinsichtlich welcher die E rm itt lu n g e n  noch nicht zum  
Abschlüsse gebracht w erden  konnten. I h r e  S treifzüg e  in  die 
w eitere U m gebung  u n te rn a h m e n  die drei m it F a h rrä d e rn ,  
kundschafteten B a u e rn h ä u se r  a u s ,  deren B ew o hn er bei den 
E in te a rb e ite n  beschäftigt w a re n , d ran gen  gew altsam  ein  und 
fü h rte n  D iebstäh le a u s .  Z um eist suchten sie n u r  nach Geld 
und w u ßten  solches in den verschiedensten Verstecken, w ie in 
B e tte n , K leidern  oder an d e ren  V e rw a h ru n g so r te n , zu findest.

* Festnahme, ü b e r  telephonisches Ersuchen des G cndar- 
m eriepostens U lm erfeld  w u rd en  am  14. A ugust die V a g a n ­
ten L o renz  L ö f f l e r ,  g en a n n t „ M a tte r h o r n " ,  und  F r ie d ­
rich K  o c e t festgenomm en und dem  Bezirksgerichte eingelie­
fert, weil sie a m  9. ös. den G astw irt R  e i t b a  u  e r  in U l­
m erfeld durch Hiebe m it einem  Literg lase und Faustschläge 
schwer verletzt haben.
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* Wer andern eine Grube gräbt. . .  D er a l s  unbefugter 
H ausierer umherziehende K a r l  B  r  u h a ,  den seine Geliebte 
verlassen w ollte, beschuldigte diese, daß  sie in  A m stetten  e in en  
Gelddiobstahl a u sg e fü h rt h a t .  D ie  von der S ick^rheitsw ache 
durchgeführten  E rh ebu ng en  ergaben jedoch, daß  nicht d as  
M ädchen, sondern B ru h a  selbst dem in  A m stetten  w o h n h a f­
ten J o h a n n  F  e ch t n  e r  e in en  B e tra g  von 170  S ch illing  ge­
stohlen h at. D ie von  B r u h a  a u s  Rache erstattete Anzeige 
h atte  deshalb  die v o n  ihm  jed en fa lls  nicht e rw arte te  W ir ­
kung, daß  e r dem  Bezirksgerichte eingeliefert w urde.

* Zell a. d. Ybbs. ( F  a  h r  r  a  d t o m  b o l a .)  Die letzte 
T o m bo la  der F eu erw eh r e rfreu te  sich e ines  unerhofsten 
M assenbesuches. Schon einige S tu n d e n  vor B e g in n  der 
Z ieh u n g  w a re n  a lle  Lose ausve rk au ft. D a h e r bekamen viele 
H underte , die u n m itte lb a r  vor B e g in n  der Z iehung  kamen, 
weder eine K a rte  noch einen  P la tz . M a n  schätzt die a u f  
dem  H auptp la tz  anwesende M enschenm enge a u f  run d  400 0 . 
D e r findige T o m b o la le ite r und die F eu e rw e h r können m it 
diesem u n erw arte ten  E rfo lg  zufrieden sein.

* Höllenstein a. d. Ybbtzu. ( G a r t e n f e s t  —  H e u r i -  , 
g e  n a b  e n d . )  A m  S am f» ' ^  den 17. fas. findet u m  8  U h r 
a b en d s  im  S ta u d ac h  ein G tLK nfest u n d  H eurigenabend  des 
V erschönerungsvereines statt, zu dem  die B evölkerung  von 
H öllenstein u n d  U m gebung höflichst eingeladen w ird. D ie  
D u rch fü h ru ng  haben  die H erren  G ü n te r  F  r  i ck und Alex. 
S c h ö l n h a m m e r  ü b e r; sie werden fü r  eine lustige U n ­
te rh a ltu n g  S o rg e  tragen.

Amstetten und Umgebung.
—  V e rm ä h lu n g . A m  S a m s ta g  den 10. A ugust fand  in 

der hiesigen S tad tp fa rrk irch e  die V e rm ä h lu n g  des H errn  
E d u a rd  I  a n  o w e tz, S peng lerm eister, m it F r l .  M a r ia  
H a s l i n g e r  statt.

—  Ständchen. A m  8. d s. brachte die G em eindevertre tung  
im  V ere in  m it der V .F . dem  H e rrn  B ez irk sh au p tm an n  
D r . S e p p  A  l l i n g e r  und seiner F r a u  G e m a h lin  a n lä ß ­
lich ih re r vor kurzem stattgefundenen Hochzeit ein H u l- 
ü igungsständchen d a r , d a s  die B e lieb the it zeigte, deren sich 
der G eehrte  in  den weitesten Kreisen der B evö lkerung  e r­
freute. Erschienen w a re n  H e rr  B ü rg e rm e is te r H a n s  H o l ­
l e r  m it den beiden H erren  V izebürgerm eistern  B r a t  und 
K o z a k ,  m it den V e rtre te rn  des G em eindetages, die 
H au p tg ru pp en le itun g  der V A .  A m stetten  und V e rtre te r  der < 
B ezirksle itung , D e p u ta tio n e n  der W e h rfro n t, des K a m e ra d ­
schaftsvereines, der freiw . F e u erw eh r, d es  Schützenoereines 
und viele andere. B ü rgerm eiste r H  ö l l e r  brachte im  N a ­
men der S tad tgem ein de  und  der V .F . ,  V izebürgeim eister 
B r a t  a l s  L an desgew erbera t f ü r  die G ew erbetreibenden die 
herzlichsten Glückwünsche dem n eu v erm äh lten  P a a r e  zum  
Ausdruck. Nach herzlichen D an kesw o rten  des H e rrn  B e ­
z irk sh au p tm an n es  schloß die im  engsten R a h m e n  v era n sta l­
tete bescheidene E h ru n g .

—  Persönliches. D e r K anzleioffizial H err F r a n z  F  a  d - 
l e r  der B ezirkshaup tm annschaft A m stetten  w urde zum  
K a n z l e i o b e r o f f i z i a l  e rn a n n t . —  H e rr  F ra n z  
G r a s l  w urde der B ezirkshaup tm annschaft A m stetten  a ls  
A u sh ilfsk ra ft fü r den K anzleidienst zugewiesen.

— Leichenbegängnis des Fellnnarschalleutnants Baar von Baaren- 
sels. A m  ti. 6s. w urde u n te r  großer öffentlicher T e ilnahm e  und  s tar­
ker 'B eteiligung 6er B evölkerung F e ldm arschalleu tnan t 6. R . E d u a rd  
B a u t  von B a a r e n s e l s ,  der V a te r  des gefchäftsfichrenden L andes­
h a u p tm a n n es  von Niederösterreich, in  W eistrach bei A m stetten zu S ta b e  
getragen. A n  dem Leichenbegängnis nahm en  u. a . te il: G eneraloberst 
Erzherzog F ra n z  S a l v a t o r ,  in  V e rtre tu n g  des  V izekanzlers F ü r s t  
S ta rh e m b e rg  F ü rs t W i n d i s c h g r a e t z ,  die L an d esrä te  Hoprat P r a -  
6 e r ,  K  u m  p i t  ich,  H e i t z i n g e r  und  S t e i n b ö t k .  die L a n p ta g s -  
prüstdenten F i s c h e r  und S e m a n g e r ,  der P räs id e n t des B undes« 
w irtfchaftsra tes  E i c h i n g e r ,  in  V e rtre tu n g  des B undesm in is te rs  
S to ä in g e r M in isteriald irek to r D r. F u c h  s , fü r  S taa tssek re tä r Z ehner 
O berst A dolf von S c h m i d t ,  C ta a ts r a t  M a y e r h o f e r ,  B u n d e s w ir t­
schaftsrat T a t z r e i t e r ,  die L andtagsabgeordneten  E i t l e r ,  G ra f  
S a t t e r b u r g ,  H ö l b i g e ,  I n g .  K a r g t ,  L o w a t s c h e k ,  P ö s c h l ,  
fü r  d a s  P räs id iu m  der L anüeshaup tm aniychaft O b e rre g ie ru n g sra t Dok­
to r H o j m o I l  und L an ü esreg ieru n g sra t B a ro n  S c h ü l l e r ,  Ser L eiter 
der S traßenbau fachab te ilung  Hoprat I n g .  P r o t o p p  m it Landes« 
b au o b erio in m i||ä r I n g .  D i e n s t !  in  V ertre tu n g  des Vorsitzenden des 
n.ö. L andesschulrates H ostat D r. F e i t e l ,  fü r  die Lanües-H ypotheken- 
ansta lt D irektorste llvertre ter D r. Z a g !  i t  s , fü r  die H auptverein igung  
der n .ö. L andesangestellten  oo rtr. H ostat D r. L u d w i g  und D oktor 
E g g e  i i b e r g e t ,  für die B undesangestellten  der L andeshaup tm ann«  
jchajt H ostat D r. V o g e l ,  die B ezirk shaup tm änner D r. A  l l i n  g e r  
(A m ste tten ) und  H e i n k e  (M e ll) .  F e rn e r der Senera lin jpek to r des 
freiw . Schutzkorps und  der W ehroerbände  G e n e ra lm a jo r  B a ro n  K  ö - 
n i g s b r u n n ,  von der L andesfüh rung  des n.ö. Heimatschutzveibandes 
L andesstabsleite r S ta a t s r a t  S e e  g e  r, Landesstabschef M a jo r  a. D .
R ö s e l ,  L andesstabsleite rste llvertrete r O b e rle u tn a n t G l ä s e r ,  Landes- 
jugendsührer G ras  S t u b e n b e r g ,  I n g .  H a u l e r ,  G lodw ig von 
S t e i n ,  H erm ann  F l e i s c h  h a ck e r , in  V e rtre tu n g  des L an d esle ite rs  
Ser V aterländischen F ro n t M a jo r  S t r o h d a c h ,  fü r den W iener H e im a t­
schutz H au p tm an n  H i m m e l - A g i s b u r g ,  H au p tm a n n  S t a h l  und  
O b erin ten d an t W i e d e r e r ,  O berstleu tnan t R a ö a k o w i t j c h  a l s  
K om m an d an t des  S tu rm b a ta il lo n s  S t a r h e m b e r g ,  vom oberöster­
reichischen Heimatschutz S a u fü h re r  R  a  m  u l S und B ata illo n sk o m m a n ­
d an t D r. G o t t l i e l >  a u s  S ta d t  S te y r ,  außerdem  der K om m andan t 
Ser Ostmärkischen S tu rm scharen , B auernbunddirek to r I n g .  F i g l ,  V e r­
tre te r der B undesoere in igung  der Tapferkeitsm edaillenbesitzer und  des 
R in g e s  der goldenen Tapferkeitsm edaille, der L a ndesle itung  der christlich- 
deutjcheu Turnerschast un te r F ü h ru n g  des L andessllh rers  B  ch m i i ) ;  der 
B ü rgerm eis ter von A m stetten  H a n s  H o l l e r ,  der B ü rgerm eister von 
W eistrach R e i n e  j e l ,  V izebllrgerm eifter S c h i c h t  a u s  S t .  P ö l te n  und 
zahlreiche Sem eindeverw alte r und B ürgerm eister der um liegenden G e­
m einden. R ach der ersten E insegnung in  der Schloßkapelle bewegte sich 
der riesige K o n d u tt u n te r V o ra n tr it t  starker A bte ilungen  des H eim at­
schutzkorps, der B undesgendarm erie  sowie der christlich-deutschen T u rn e r -  
schaft, der Feuerw ehren  und zahlreicher anderer V ereine von Schloß 
R ohrbach durch die liebliche V oralpenlandschast zur Ortskirche von 
W eistrach. D em  S a rg e  folgten die W itw e  M a r ia n n e  B a u t  von B  a a« 
r e n f e l s ,  der geschäftsführenüe L an d esh au p tm an n  m it G em ah lin  und 
F a m ilie , die Töchter P a u la  m it ihrem  G a tten  R ittm e is te r L  e i b  n  i tz, 
G re te  m it ihrem  G em ahl Forstoberkom m ijjär I n g .  Z h u b e r  von O k -  
r  o g und M a r ia n n e  P i n d o r  und  andere A nverw andte. I n  W eiftrach 
w urde der Leichnam von Offizieren der L a ndesle itung  des n.ö. H eim at- 
schutzes p e rlon ' ch in die Kirche getragen, w o e r ebenso w ie auf dem 
O rtssriedhose vom A b t von S e itenstetten  D r. S p r i n g e r  un te r 
Assistenz des P ro p ste s  von H erzogenburg U bald  S t e i n e r ,  des Hof- 
ra te s  D r. S a l z e r  ui.ü des O rts p fa r re r s  E  b m  e r  neuerlich eingesegnet 
w urde. N ach der G eueraldecharge richtete A b t D r. S p r i n g e r  an  die 
T rauergem einde eine Ansprache, in der e r das  vorbildliche, dem V a te r-  
lande und dem österreichischen Volke gew idm ete Leben des V erw igten  
w llrd 'g te. L a n d e sra t P r a d e r  w idm ete dem V erstorbenen eben falls  
e in en  herzlichen N achruf.
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"lugtet —  Die Volksbücherei ist auch in  der F erien ze it viel in
Anspruch genom m en. D ie s  ist erfreulich, w eil es zeigt, datz 

einen ih r Buchbestand doch schon eine reiche A u s w a h l gestattet.
äODache Neben dem belehrenden Buch ist auch d a s  u n terh a lten d e  ge­
ll das nugfarn vorhanden . V o n  dieser A r t  w urden  a b e r auch w ieder

neue eingestellt. W ir  n en nen  davon  w ieder kurz einige. „D ie  
Häge, M u tte r  der W e ish e it" , R o m a n  von H e n ry  B e n ra th ,  „F e ie r-
%ige tagsgefchichten a m  J a h r e s r in g "  von P e te r  D ö rfle r, „ A u s
%in jungen  T a g e n " , nachgelassene K a p ite l zu r Lebensgeschichte

von Heinrich F ed ere r, „ D a s  Schweitztuch der V ero n ik a" , 
R o m an  von G e rtru d  von  le F o r t ,  „ E d ith  ganz im  G rü n e n “ , 

! h j .  R o m an  von M a r ia  G rengg , „ D a s  wachsende R eich“ , S a a r -
lofrtcn rom an von J o h a n n e s  Kirschweng,
n iit —  Gewerbliche sachl. Fortbildungsschule Amstetten. D a s
'»ich S ch u ljah r 1 93 5 /36  Beginnt a m  16. S ep tem ber und haben
Wien sich sämtliche S c h ü le r( in n e n ) a n  diesem T ag e  u m  17 U h r
e auf im T u rn saa le  der Hauptschule, A m stetten , Kirchenstratze 18,
4000, einzufinden. D ie  E inschreibung der neuein tre tenden  und die
n mij A nm eldung der b ere its  die Schule besuchenden S c h ü le r j in -

nen) erfolgt in  der K an z le i, Hauptschule, 2 . Stock, a n  folgern 
Ur j : « n  T ag en i a m  F re ita g  den 13 . S ep tem ber von 16 b is  18
I m , U hr, a m  S a m s ta g  den 14 . S ep tem ber von 16  b is  18  U h r,
b 6es am  S o n n ta g  den 15 . S ep tem ber von  9  b is  11 U h r. Hiezu
; Mn sind d a s  E n tla fsu ng szeu gn is  der V olks-, B ü rg e r-  tföer H au p t-

Die schule und die D a te n  über den B e g in n  der L ehrzeit (L eh r-
Ain vertrag) vorzulegen. Gleichzeitig ist Ser L e h rm itte lb e itra g
jjni von 8  4 .—  zu en trich ten . E s  w irs  aufm erksam  gem acht, daß

bei gewerbliche F o rtb ild u n g ssch u lra t von  Niederösterreich den 
Schulsprengel der a llgem . gew erbl. Fortb ildungsschu le  A m ­
stetten a u f  die K a tastra lg em ein d en  A m stetten , H aab erg , 
Oiden, H a r t ,  E r e in s f u r t ,  P re in sb a c h , Eisenreichüornach, 

1 K opplarn , A lle rsd o rf , Schaffenfeld u n s  W ieden , fü r  d as
ib in Friseurgcwerbe a u f  den politischen B ezirk A m stetten  a u s -
Kim gedehnt h a t. Gleichzeitig w erd en  die § §  2 1  und  2 5  des n .ö.
laria Fortbildungsschulgesetzes vom  8 . M ä rz  1 923  in  E r in n e ru n g

gebracht, welche la u te n : §  2 1 , P k t. 1: D ie  L eh rh e rren  u n s  
.tutvg -siauen sind verpflichtet, ihre L eh rlinge, welche den F o r tb i l ­
d n  dungsun terrich t noch nicht erfolgreich beendet haben, die zum
rljjL Besuche der gewerblichen F o rtb ildu ng sschu le  erforderliche Z eit
£uj, bis zur vollständ igen  E rre ichung  des L eh rzie les  e in zu räu m en ,
"n* sie zum  Besuche der Schule a n z u h a lte n  u nd  die Ü berw achung
I et. des regelm ätzigen Schulbesuches Surch die A n -  u n d  A  b -
b l,  i M e l d u n g  b e i  d e r  S c h u l l e i t u n g  zu erm öglichen,
„„ff 2. D i e A n m e l d u n g d e r  L e h r l i n g e  h a t  im  allge-
Uje meinen spätestens 8  T a g e  vor B e g in n  des S c h u lja h re s , die

A nm eldung der w ä h re n d  des S c h u lja h re s  in  die L ehre tre- 
ratl. ' tenben spätestens b in n en  8  T a g e n , die A bm eldung  der a u s
- '  bei Lehre T re tend en  g leichfalls  b in n e n  8 T a g e n  zu erfolgen .

§ 2 5 , 3. Z u r  Leistung des L e h rm itte lb e itta g e s  ist der Lehr- 
;jKr Herr der Schule gegenüber verpflichtet.
t die — Die Ttrompreiserhöhung des Elektrizitätswerkes Am-
pm (ketten. D a s  E lek triz itä tsw erk  A m stetten  ist durch d a s  am
Be- 22. J u n i  I. I .  o e rla u tb a rte  Landes-Energieabgabengefetz bei
stsll- seinen n iederen  P reisen  d e ra r t  betroffen  w orden, d aß  e s  eine

S te ig e ru n g  der L andesabgabe von m ehr a l s  1 0 0 %  e rfä h rt. 
it>= Di«tz> Steigerung m ußte dem K onsum enten  angetaste t w er-
pm den, d a  sie dem U n tern eh m en  völlig  u n t ta g b a r  w a r . Diese
ranz Abgabe, welche vom  W erk  eingehoben und dem L an d  ab-
als zugsfrei überwiesen w erd en  mutz, erg ib t 6  Groschen, d a s  sind

2 3 % , a l s  deren  Fo lge  ein ebenso beträchtlicher K onsum - 
rückgang u n d  d am it e in  E in n a h m e e n tfa l l  fü r  die S t a d t ­

im- finanzen zu e rw a rte n  w a r . D urch  d a s  spätestens m it E nde
' 1937 ablaufende Gesetz über die S te u e rfre ih e it  der G e-

iIjSe m eindeabgaben erg ib t sich eine w eitere beträchtliche E r t r a g s -
beist M inderung. E in e  V e rrin g e ru n g  ih re r  eigenen E in g än g e  h a t
sä# die S tad tgem einde bere its  durch die 1 0 %  ige A n teilsk llrzu ng
l l l an  den  B u n d ess teu e rn  e rfa h re n  und eine w eitere  K ü rzun g

liegt im  B ereich der M öglichkeit. A nderseits  h a t  die Ge- 
sfcrs m einde, u m  der A rbeitslosigkeit zu steuern, neue P flich ten
m  der Arbeitsbeschaffung und W irtschaftsfö rderu ng  zu ü berneh ­
mt-. men, zu deren  A u s ü b u n g  v erm eh rte  M itte l  notw endig  find.
? “/  D er S tad tgem ein de  sind n u n  autzer der einen  U n tern ehm u ng
Di,' des E lek triz itä tsw erkes and ere  E in n a h m s q u e lle n  verfchlof-
eito jen. Auch h ä tte  eine E rh ö h u n g  der G em einöeum lagen  kei-

nen n en nen sw erten  E rfo lg . A lle  diese U m stände haben  n u n  
in ihrem  Z usam m enw irken  die G ru n d lag en  der T a r ifb ilü u n g  

ünj beim E lek triz itä tsw erk  d e ra r t  um gestaltet, datz der S tr o m -
[im  preis nicht m ehr u n v erä n d e rt geh a lten  w erden konnte. D e r

G em eindetag sah sich n u n  nach reiflicher B e ra tu n g  b ere its  
t "  jetzt zu der schweren u nd  u n p o p u lä re n  M atzn ahm e einer
j, P re is e rh ö h u n g  gezw ungen, welche ohne den Anstotz durch

»6 die L an d esab g ab e  erst in  späterer Z e it notw endig  gewesen
& w äre. M i t  der nächsten R echnung w ird  jedem  K onsum enten

*jjj auf W unsch ein  T a r i fb la tt  überm itte lt, d a s  a lle s  N äh ere
!I5 über die T a r ife  e n th ä lt.  H ier fei n u r  folgendes festgehalten:
nt, I n  der T a r ifb ild u n g  w u rde  ein neuer, von der M e h rz a h l
im» der W erke b e re its  eingeschlagener W eg  der sogenannten  G e-
®  b üh ren ta rife  beschritten. D a s  E n tg e lt fü r  den S tro m b ezu g

besteht n u n  a u s  einer festen G e b ü h r { Z ä h le ig e b iih r)  u nd  a u s  
ant dem A rb e itsp re is  fü r  jede verbrauchte E nerg iee inhe it (K ilo -

W attstunde). D ie  E e b ü h re n ta r ife  e rlau b en  eine bessere A n - 
?  Passung der V erkaufspreise a n  die G estehungskosten und
*  stellt die feste G eb ü h r zum  T e il den B e tra g  der G estehungs-
gon kosten d a r , die dem  W erk  bei jedem  A b neh m er ohne Rück­
et» sicht a u f  dessen S tro m v erb ra u c h  erwachsen. D ie P reise fü r
^  eine K ilo w atts tu n d e  könnten bei diesen festen G eb üh ren  nieü-

rig g ehalten  werden. Koch- u n d  S peicherstrom preis b lieben 
iP ganz u n v erä n d e rt. D e r  P au sc h a lta r if  w urde dem  Z ä h le r-
tost tarif angeglichen. O b w o h l die T a r ife rh ö h u n g  ziemlich be­
t t  trächtlich ist, b le ib t d a s  E lek triz itä tsw erk  A m stetten  im m er
^  noch u n te r  den W erken m it niedersten P reisen  in  Österreich.
itz, —  Y b b sg au -F u h b a llfp o rt. D ie „ V ie n n a "  trä g t  a m  2 5 . 
;[t A ugust gegen den S p o rtk lu b  A m stetten  in  A m stetten  ein
,i, Freundschaftsspiel m it ih re r  kom pletten K am pfm annschaft
rin a u s .

— Schützenverein. B eim  Feuerschietzen a m  11. A ugust 
w urden  bei lebhafter B e te ilig u n g  folgende Ergebnisse erzielt: 

„i, Standscheibe, Kreise: 1. D r .  H a n s  A b el, M arbach , 4 6 ;  2.
ki­
rn
lls

„ B o t e  v o n  d e r  9 ) 6 6 9 "

A lo is  Urschitz, A m stetten , 4 4 ; 3. P a u l  W a ib e l, A m stetten , 
4 2 ;  4. D irektor F r a n z  K re n n , A m stetten , 41 . Liegend 
K leinkaliber: F r a n z  Sattlecker, A m stetten , 4 2 . Tiefschutz: 
1. D irek to r F ra n z  K re n n , A m stetten , 2 6 8  T e ile r ;  2. F r a u  
Rike A bel. M arbach , 1 00 0  T e ile r ;  3. Josef R eisinger. A m ­
stetten , 1 232  T e ile r ;  4 . F r a n z  B ra n d stö tte r , A m stetten , 
1 59 5  T eile r. Stehbock: 1. F ra n z  Sattlecker, A m stetten , 15, 
1 4 ,1 3 ,  13 , 1 2 ; 2. P .  W aib e l. A m stetten , 1 5 , 1 4 , 1 3 ,1 3 , 1 1 ;
3 . D r . H a n s  A bel, M arbach , 14 , 1 1 ; 4. O tto  Eustchm idt, 
A m stetten , 14 , 8 . D a s  nächste Schietzen findet a m  S o n n ta g  
den 2 5 . A ugust ab  2  U h r  nach m ittag s  a u f  der Feuerfchietz- 
stätte  in  A m stetten  statt.

— Tonfilme der kommenden Woche. F re ita g  den 16. 
b is  M o n ta g  den 19. A ugust: „ D  i e F  a  h  r  t i n  d i e I  u  - 
g e n d "  m it L ia n e  H aid, H e rm a n n  T h im ig , H a n s  M oser und 
F ritz  Jm h o ff. M ittw och  den 2 0 . und D o n n e rs ta g  den 2 1 . 
A ugust: „ E  i n  M ä d e l  w i r b e l t  d u r c h  d i e  W e l t "  
m it M a z d a  Schneider, Theo G ingen und H a ra ld  P au sten . 
V o n  F re ita g  den 2 3 . b is  M o n ta g  den 2 6 . A ugust: C a m illa  
H o rn , V ik to r de K o w a  und  E o i E v a  in  „ S e h n s u c h t  
n a c h  d e m  G l ü c k "  („ W e n n  ich K önig  w ä r ' . . . " ) .

A us S t. Peter in der Au und Umgebung.
Viberbach. ( T ö d l i c h e r  U n f a l l . )  I n  der Gem einde 

Biberbach ereignete sich vor einigen T ag en  ein sehr schwerer 
U nglücksfall, dem leider e in  M enschenleben zum  O p fer gefa l­
len  ist. D e r a m  G rilln g u te  in  der Gem einde D o rf  S e ite n ­
stetten ansässige 5 6 jäh rig e  W irtschaftsbesitzer J o h a n n  M  e i -  
k i n g e r  w urde beim  A u flad en  von S t ro h  durch e in e n  H u f­
schlag so schwer in  der Buchgegend verletzt, dag  er über A n ­
o rd nu ng  des A rz te s  in  d a s  K ran k en h au s  der S ta d t  W a id ­
hofen a. d. P b b s  ü b e rfü h rt w erden  m ußte. Trotz sofort v o r­
genom m ener O p e ra tio n  erlag  jedoch der V erunglückte b e re its  
a m  nächsten T ag e  feinen schweren V erletzungen. Nach den 
gepflogenen E rh eb u n g en  ist frem des Verschulden a n  diesem 
tragischen U n fa ll ausgeschlossen.

Aus W eyer a. d. Enns und Umgebung.
Neichraming. ( E i n e  D r a i s i n e  a n  d e r  E n n s  

a b g e s t ü r z t . )  A m  11. A ugust fuh ren  a u f  e iner D r a i ­
sine zwei Ia g d g ä s te  der B u n d es fo rs tv e rw a ltu n g  R eich ram ing, 
D r .  F ra n z  A  n ü e r  L a  h  n  und I n g .  F e rd in a n d  M o k r y ,  
beide a u s  S te y r ,  zum  B a h n h o f  nach R eichram ing. I n  der 
N ä h e  des M effingw erkes in  e in er K u rv e  entgleiste plötzlich 
die D raisine  u nd  s tü rzte  über die vier M e te r  hohe Böschung 
zu r E n n s  a b , w o  sie sich überschlug. D ie  beiden Insassen u n d  
der V e ü ie n u n g sm a n n  W  u r  m  b ö ck w urden  herausgeschleu­
d ert und  kam en neben d as  F a h rz e u g  zu liegen. D r .  A n  der 
L a h n  e rlitt  eine Q uetschung a m  K n ie , I n g .  M o kry  B ru s t ­
verletzungen u n d  eine P r e l lu n g  der Beckengegend. W urm böck 
blieb unverletzt. D ie Ursache des U n fa lle s  d ü rfte  a n  einem  
H olzsplitter gelegen sein, der sich in  e in  V o rd e rra d  e in ­
geklem m t h a tte  und d a s  F a h rz e u g  a u s  den S ch ienen  hob.

Von der Donau.
Pbbs. ( S c h w e r e r  U n f a l l . )  2 n  den N ach m ittag s­

stunden des 8. A ugust ist der W iener Polizeireoierinspektor 
H e rr  R a im u n d  S  u  l z g  r  u  b e r , der m it seiner S ch w äg erin  
A m a lia  H  a  i n  z a u s  H au sm en in g , w o e r a u f  U rla u b  
w eilte , e inen  F a h rra d a u s f lu g  nach P b b s  u n te rn a h m , a u f  der 
B ezirksftrage zwischen K arlsb ach  u nd  P b b s  durch einen  u n ­
glücklichen Z u fa ll  a n  einen  ihm  entgegenkom m enden L ast­
kraftw agen  m it dem Kopse angestoßen, sodatz er m it schweren

Bauernschaft Mostviertel.
Herbitsaatgut, R oggen , W eizen und  Gerste, w ird  auch diesen Herbst 

von der Landes-Landw irtschastskam m er a ls  an erk an n tes  O r ig in a l-S a a t­
gu t im  W ege des V erbandes  ländlicher ® cno||en[chaflen durch die L ager­
häuser geliefert. D er P r e i s  w ird  e tw a  25%  hoher sein a ls  der B örsen­
p re is , B estellungen sind sogleich beim  B ürgerm eis teram t oder bei der 
B auernkam m er oder beim Lagerhause einzubringen, Anmeldeschlust: 20. 
August.

Öhting. Der Obst-Einsiedekurs w ird  in schling am  M o n ta g  den 19. 
und D ie n sta g  den 20. A ugust in  der Küche des Landesm eierhofes um  8 
U hr früh  stattfinden. Hiezu ergeht a n  alle H a u ss ta u en  u nd  Töchter die 
E in lad u n g  zur T eilnahm e. D ie K u rs le itu n g  h a t H ausw irtschaftslehrerin  
F r l .  M a r ia  Z  u  l  e g  e r  inne. D ie T eilnahm e ist fü r  die einzelnen m it 
keinen w eite ren  K osten verbunden, a ls  die fü r  den aufgew endeten Zucker 
und  zugekauftes O bst, foferne es nicht beigestellt w ird . D a fü r aber sind 
h inw iederum  die fertigen K onserven vorhanden.

Euratsseld. Obsteinlochcn m uh ge lern t sein, bevor die H aup tern te  
a n  O bst und Gemüse da ist. D e sh a lb  veranstalte t die B auernkam m er 
h ier be re its  am  M ittw och  den 21 . und  D o n n erstag  den 22. A ugust 1935 
in  der Küche des sogenannten O berfthauses in E u ra tsse ld  N r .  25  e inen 
frei zugänglichen K u r s  über d a s  Einsieden und K onservieren von O bst 
und G emüse in  den verschiedensten F o rm en  m it möglichst geringen M i t ­
te ln . B eg in n  8  U hr stütz.

Neuhose». Einkochkurs. W enn  auch Heuer kein so reicher Obstsegen 
z u  e rw a rte n  ist, w ie ihn  d a s  V o rja h r brachte, so ist im m erhin  die A u s ­
sicht aus eine gute M itte le rn te  in Ä pfeln begründet. I s t  in  guten  O bst­
ja h re n  eine reichliche K onservierung des S e g e n s  aus eine möglichst lange 
Z e it am  P la tze , jo ist in  m inder guten J a h r e n  d a s  W enige umso 
schätzenswerter. Z u  Festzeiten und in K rankheitstagen  ist Eingekochtes 
a llgem ein  geschätzt. D ah  unsere B au e rs frau e n  und  deren Töchter die 
neuesten V erfahren  kennen lernen, ist der Zweck des Obsteinkochkurses, 
der am  kommenden F re ita g  den 23. und  S a m s ta g  den 24. A ugust um  
8 U h r früh  in  der Psarrhosküche zu N euhosen von H ausw irtschasts- 
leh re rin  M a r ia  Z u l e g e r  gehalten  w ird.

Amstetten. W in te rh a n sh a ltu n g sk u rs . W ie  n u n  schon durch eine Reihe 
von J a h r e n  soll auch Sen kommenden W in te r  w iederum  a n  der Kloster- 
schule zu A m stetten e in  H a u sh a ltu n g sk u rs  fü r  B auernm ädchen  s ta tt­
finden. i lm  einen Überblick über die B eteiligung  zu bekommen, w irb  
ersucht, die A nm eldung  schon in  den nächsten W ochen bei der L eitung  der 
Klosterschule w en ig stens  a ls  V orm erkung zu machen. B ei dieser G elegen­
heit sei auch da rau f verwiesen, dah die Klosterschule auch M ittag sku rse  
fü r M ädchen von A m stetten  und U m gebung veransta lte t, desgleichen 
Abendkurse fü r  solche, die tag sü b e r durch den B e ru f oder H a u sh a lt an  
dem Besuch e ines  T ageskurses behindert w ären . N äh ere  A uskünfte  
d a rü b er w erden von der Klosterjchule e rte ilt.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen find 
durch Nummern gekennzeichnet.
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K opfw unden  vom  R ad e  fiel und  in  bew ußtlosem  Z u stan d  in s  
K ranke rh a u s  nach A m stetten  gebracht w erden m ußte.

Pöchlarn. ( T r a u u n g . )  2 n  der P farrk irche  P ö stling - 
berg  bei L inz ist a m  4 . ds. F r l .  B e tty  D  o b u  f ch, D a m e n ­
schneiderin in B r u n n ,  m it H e rrn  Josef 6  i tz, Z im m e rm a n n  
in  P ö ch larn , g e tra u t  w orden.

Melk. ( V o m  S t i f t e . )  Z u m  P f a r r e r  in R o hrend orf 
ist fü r  den im  M a i  dieses J a h r e s  verstorbenen P f a r r e r  P .  
O tto  F r id th u m  S u b p r io r  und Professor P .  M e in ra d  
P  r  e y  ß e rn a n n t  w orden . A ls  S u b p r io r  ist P r o f .  P .  T h eo ­
d o r B e c k e r  ausersehen.

—  ( V e r m ä h l u n g . )  A m  8. d s. h a t  in  D ü rn s te in  die 
T ra u u n g  des F r l .  M itzi S t r i c k e r  m it H e rrn  R u p e r t  
S t e i f ,  V ize leu tn an t der H eeresp ion ierab te ilun g  in  K lo ­
s terneuburg , stattgefunden. Unsere herzlichsten Glückwünsche 
den J u n g v e rm ä h lte n !

Laasdorf. ( V e r m ä h l u n g . )  F r l .  Josefa  H ö r l e s -  
b e i g e r ,  J le ifchhauerstoch ter von h ie r, und  Z ahntechniker 
J o h a n n  H  Ö B haben  a m  12. d s . in Kirchberg a . d. P ie lach , 
der H e im a t des schon verstorbenen V a te r s  der B r a u t ,  den 
B u n d  fü r s  Leben geschloffen. D a s  junge P a a r  h a t eine 
Hochzeitsreise nach Schweden u n te rn o m m en .

Radio-Programm
vom Montag den 19. bis Sonntag den 25. August 1935.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9 .1 0 : M orgenbericht. 9 .2 0 :
W ien er M arktberichte. 9 .3 0 : W ettervorbericht. 1 0 .5 0 : W asserstands- 
berichte. 11 .55 : W etterbericht und  W etteraussich ten . 1 3 .00 : Zeitzeichen, 
W etterbericht, K urse usw. 1 4 .20 : V erlau tb a ru n g en . 1 5 .0 0 : Zeitzeichen, 
W iederho lung  des W etterberich tes, K urse usw. E tw a  16 .00 : N ach­
m ittagsbericht. E tw a  1 9 .0 0 : Zeitzeichen, 1. Abendbericht, W etterbericht, 
a lp in e r W etterd ienst, P ro g ra m m . E tw a  2 2 .0 0 : 2. A oendbericht, W ie ­
d erho lung  Ser W etteraussichten . 2 3 .3 0 : V erlau tbarungen .

Montag den 19. August: 11 .30 : D ie T iro le r B auernkapelle  „D ie  
R ettenberge r"  spielt. 1 2 .0 0 : L ib e ra l K o rn : Geschichte a u s  dem B ieder­
meier. 1 2 .20 : M ittagskonzert. 1 3 .10 : Fortsetzung des M ittag skonzertes. 
A u s  frem den O p ern . 1 4 .0 0 : L illy  P o n s ,  S o p ra n . 1 5 .20 : S tu n d e  der 
F r a u . 1 5 .40 : Jugendstunde. J u n g e  M enschen erzählen . V on  der H ei­
m a t. 1 6 .10 : T onsilm po tpou rris . 1 6 .5 5 : P e te r  J jjitsch  Tfchaikowsky. 
D e r M ensch und  sein Leben. 1 7 .1 5 : D ie italienische S onderausste llung  
a u f der W ien er Herbstmesse. 1 7 2 5 :  K onzertstunde. 18 .00 : Psychologie 
des Klatsches. 1 8 .3 0 : Chinesisches H asen- und  B ahnhofleben . 19 .10 : 
B ericht a u s  der K aiser F ra n z  Joseph-A usstellung . 19.15 : 800  J a h r e  
Heiligenkreuz. 1 9 .40 : G raz— K lag en fu rt— S a lz b u rg  in  zwei S tu n d e n . 
2 0 .0 0 : W ien er O pere tten . 2 1 .0 0 : K u n te rb u n t. Z ehn  M in u te n  U n te r­
ha ltung . 2 1 .1 0 : Fortsetzung des  U nterha ltungskonzertes. 2 2 .1 0 : V io lon - 
cellvvorträge. 2 2 .5 5 : B erü h m te  C höre. 23.45— 1 .0 0 : Tanzmusik.

Dienstag den 20. August: 1 2 .0 0 : M ittagskonzeit. 1 3 .10 : F o r t­
setzung des M ittag skonzertes. 1 4 .00 : A lfred C o rto t, K lav ier. 1 5 .2 0 : 
S tu n d e  der F r a u . 1 5 .4 0 : L iedervorträge. 1 6 .1 0 : N achm ittagskonzeit. 
1 7 .05 : D a s  silberne K affeehaus. E r in n e ru n g e n  a u s  dem  a lte n  W ie n . 
1 7 .3 0 : C a r l  M a r ia  von W eber: S o n a te  fü r K lav ie r. 1 8 .0 0 : W a le s  
und  seine Lieder. 1 8 .25 : D e r Nemisee und seine römischen Kaiserschiffe. 
1 8 .5 0 : N e u es  am  H im m el. 1 9 .1 0 : S tu n d e  des H eim atdienstes. 1 9 .3 0 : 
D ie  W ie n er in  in  der volkstüm lichen M usik. Z usam m enstellung: E dm und  
S k u raw y  ( f ) .  2 1 .1 0 : S a lzb u rg e r Festspiele 1935. V ierte  Orchester- 
serenade (Ü bertragung  a u s  der a lte n  siirsterzbischöflichen Residenz). 
22 .40 : A n to n  B ruckner: 7 . S ym phon ie . 23 .45— 1.00 : Tanzmusik.

Mittwoch den 21. August: 1 1 .3 0 : S tu n d e  der F ra u . 1 2 .00 : M i t ­
tagskonzert. 1 3 .10 : Fortsetzung des  M ittagskonzertes. 14 .00 : T i to  
Schipa, T eno r. 1 5 .20 : K inderstunde. Lustige Spielstunde. 1 5 .40 : J u ­
gendstunde. D ie  E roberung  des S ü d p o ls . 1 6 .10 : M ärsche a u s  a lle r 
W elt. 1 6 .5 5 : D er W e r t der L eh rausaänge . 1 7 .20 : Konzertstunde. 
18 .00 : A u s  dem Leben e in es  österreichychen M a le rs .  J u l i u s  Schm id 
(1 8 5 4  b is  19 3 5 ). 18 .25 : D ie  österreichische H andelspo litik  am  Ziele. 
18 .50 : Wissenschaftliche N achrichten der Woche. 19 .15 : S a lzbu rger Fest- 
spiele 1935. „D ie  E n tfü h ru n g  a u s  dem  o e m il“ , komisches S ingspiel 
von W olfgang A m adeus M o za rt. D ir ig e n t: B ru n o  W a l te r  (Ü b e rtra ­
gung a u s  dem  F estsp ie lhaus). 2 1 .3 5 : „ S o  h a l s  der W ie n er g e rn " . 
2 2 .1 0 : Fortsetzung des U nterha ltungskonzertes. 23 .45— 1.00 : V erk lun­
gene Zeiten.

Donnerstag den 22. August: 11 .10 : S a lz b u rg e r Festspiele 1935 . 
Festkonzert der W ie n er P h ilh arm o n ik er. M oderne M eiste r (Ü b e r tra ­
gung a u s  dem M o za rte u m ). 1 3 .10 : M ittagskonzert. D a s  Orchester 
M arek  W eber spielt. 14 .00 : V asa P r ih o d a , V io line. 1 5 .2 0 : Heimatliche 
Puppenspiele  a is  V o lksb ildungsm itte l. 15 .40 : K inderstunde. L um p und  
Schlinget. 1 6 .1 0 : Charakterstücke. 1 7 .00 : V ite rb o , d a s  H eilbad des  
D opolavoro. 1 7 .2 0 : D ie  gewerbliche S o n d erau sste llu n g  a u f der W ie n er 
Herbstmesse. 1 7 .30 : Konzertstunde. 1 8 .0 0 : D o n  S te rn w a rte n  u nd  F e rn ­
rohren . 1 8 .25 : D ie  P r im itiv s tä m m e  Abessiniens im  Lichte österreichischer 
F orschungsarbeit. 1 8 .50 : Zeitfunk. 1 9 .10 : Steirisch-kärntnerisches P a ­
rad ies. 1 9 .3 5 : F ü r  Herz und  G em üt. 2 1 .0 0 : D ie  beiden Trencks. 
2 1 .3 0 : K a r l  L andsteiner (zum  100. G e b u rts tag ) . A u s  seinen W erken. 
2 2 .1 0 : E r n a  Sack singt. 2 2 .3 0 : Orchesterkonzert (Ü b e rtrag u n g  a u s  P a ­
r i s ) .  23 .45— 1.00 : Tanzmusik.

Freitag den 23. August: 1 1 .30 : S tu n d e  der F r a u .  1 2 .0 0 : M it ta g s ­
konzert 1 3 .1 0 : Fortsetzung des M ittag skonzertes. 1 4 .0 0 : Umberto 
U rbano , B a r ito n . 1 5 .20 : F rauenstunde. D ie  Erzherzogin S oph ie  (K a i­
ser F ra n z  Jo se p h s  M u t te r ) .  1 5 .40 : V o rträg e  a u f zwei K lav ieren . 1 6 .1 5 : 
A u s  E dvard  G riegs  W erken. 17 .05 : A u s  der P r a x i s  fü r  die P r a x . s  
im  O bst- und  G a rte n b au . 1 7 ,20 : M oderne Eeslügelw irtschaft. J u n g -  
tierpslege. 1 7 .3 5 : D ie  B lu m e  im Lied. 1 8 .0 0 : W ochenbericht übe r K ö r­
persport. 1 8 .1 0 : B ericht ü be r Reise und Frem denverkehr. 1 8 .2 5 : F ra n z  
Joseph der E rste und seine Z eit. D er M alartfestzug  und  die M akartze it. 
18 .50 : H a u s  B a ld u n g  G rien  (zur A usste llung  in  der A lb e rtin a ) . 19.10 
S tu n d e  des H eim atdienstes. 1 9 .30 : Englische Barockmusik. 2 0 .1 0 : 
D a s  F eu ille ton  der W oche. Lope de V ega  zum 300. T odestag . G enie, 
W erk und  W irkung . 2 0 .4 0 : Sym phoniekonzert. 2 2 .1 0 : U n te rh a ltu n g s ­
konzert. 23 .45— 1 .0 0 : Heitere M usik a u s  Österreich.

Samstag den 24. 'August: 1 1 .3 0 : S tu n d e  der F r a u . 1 2 .0 0 : M i t ­
tagskonzert. 1 3 .10 : Fortsetzung des M ittag skonzertes. 1 4 .0 0 : P ie t r o  
M a s c a g n i d irig iert. 15 .15 : Französische Sprachstunde. Edm ond R oftand . 
1 5 .40 : M andolinen-K am m erm usik . 1 6 .2 5 : S iegstied  F reibe rg . A u s  eige­
nen Schriften . 1 6 .50 : U nterhaltungsm usik . 1 8 .20 : Schöne H eim at. 
D ie  B crg w elt der S e e n  und  W asserfälle. D ie  N iederen T a u e rn . 1 8 .4 5 : 
Zeitsunk. 1 9 .20 : Lieder und  A rien . 2 0 .0 0 : „D ie H ausm eis te rin  vom 
Z e h n e rh a u s" , Volksstück von W a lte r  H irm an n . 2 2 .1 0 : U n te rh a ltu n g s ­
konzert. 23 .45— 1 .0 0 : Tanzmusik.

Sonntag den 25. 'August: 8 .1 5 : Weckruf, Zeitzeichen, W ettervo rhe r­
sage (W iederho lung  der S a m s ta g m e ld u n g ) , V o rm ittag sp ro g ram m . 8 .2 0 : 
T u rn e n . 8 .4 5 : Geistliche S tu n d e  (Ü b ertrag u n g  des  G ottesd ienstes a u s  
Cer E rzab te i S t .  P e te r  in  S a lz b u rg ) . 1 0 .00 : R atg eb er der Woche. 
1 0 .1 5 : V orm ittagsm usik . 1 1 .0 0 : F ü r  unser Landvolk. D a s  T ie r  a u f 
der W eide. —  B auernm usik. 1 1 .4 0 : Zeitzeichen, V e rla u tb a ru n g e n . 
11 .45 : A lte  M usik. K onzert der D irig en ten - und 'Musikkurse (Ü b er­
trag u n g  a u s  dem M o za rte u m ). 1 2 .5 5 : Zeitzeichen, V e rla u tb a ru n g e n . 
13 .00— 14.15 : U nterhaltungskonzert. 1 5 .0 0 : Zeitzeichen, M ittag sb e rich t, 
P ro g ra m m  fü r heute, V e rla u tb a ru n g e n . 1 5 .1 5 : B ücherstunde. M enschen 
am  R ande  der Z e it. 1 5 .4 0 : H arm onium -K am m erm usik . 1 6 .20 : P u jz ta -  
leben. 1 0 .50 : E in  S o n n ta g n a c h m itta g  bei F ra n z  Lehar. 1 8 .4 0 : F e ls -  
M arscha ll F ra n z  C onrad  von Hötzendors (zur 10. W iederkehr seines T o ­
d e s ta g e s) . 1 9 .05 : Zeitzeichen, P ro g ra m m  fü r m orgen und S portbericht. 
1 9 .1 5 : A lexander Block. A u s  seinen W erken. 1 9 .45 : D er Spruch . 
1 9 .5 0 : A rien . 2 0 .3 0 : „W e in , W eib  und  G esang!"  F u n k p o tp o u rn  von 
D r. L o thar R ied inger. 2 2 .0 0 : A bendbericht, der S p o r t  vom  S o n n ta g . 
2 2 .2 5 : Tanzmusik. 2 3 .30 : V e rla u tb a ru n g e n . 23 .45— 1 .0 0 : Z igeuner­
musik (Ü b e rtrag u n g  a u s  dem C afe Ostende in  B udapest).



<5eite 6. „ ® o | e  DO n » i n  Y b b s " Samstag den 17. August 1935.

Wochenschau
D ie bekannte S ä n g e r in  Maria Jeritza h a t in H ollyw ood 

den F ilm p rod uzen ten  Winfield Shcehan geheiratet. K a m ­
m ersängerin  Ie r itz a  w a r  seit dem  J a h r e  1 91 9  m it B a ro n  
Leopold P o p p e r-P o d h ra g y  verhe ira te t. D a s  P a a r  w ird  sich 
a u f  die Hochzeitsreise nach E u ro p a  begeben.

D e r  bekannte F ilm s ta r  Jackie Coogan h at sich m it der 
F ilm d iv a  M ist W in y  verlobt. E o og an  w ird  im  nächsten 
M o n a t  21 J a h r e  a lt .  E r  besitzt ein  V erm ögen von 2 0 0 .0 0 0  
D o lla r ,  die e r  noch a ls  K ind  beim  F i lm  verd ien t h a t.

I n  G eorgetow n (C o lo rad o , U S .A . )  h a t sich e in  M ill io ­
n ä r  eine „Priontfcstung" g eb aut. D ie  F es tu ng  ist nach den 
neuesten kriegstechnischen G esichtspunkten e rb a u t und a u s ­
gerüstet. D ie A u ffo rd erun g  der B ehörde, die F estung  zu 
schleifen, h a t  der E rb a u e r  m it der B eg rü n d u n g , e r müsse a n  
seine S icherheit in einem  künftigen K riege denken, ver­
w eigert.

Japan w ill einen 1 50  K ilo m ete r lan g en  U nterw asser­
tu n n e l, der b as  Jnselreich m it K o rea  verbindet, b auen . D er 
T u n n e l soll in  K riegsze iten  eine völlig  gesicherte V erb indung  
m it M andschukuo herstellen.

V o r  dem M ü n ch n er H au p tb ah n h o f w urde ein elektrischer 
Auskunftroboter aufgestellt. E s  ist d ies ein  mechanischer 
W egweiser, der durch e in en  Druck a u f  eine T aste  dem  F re m ­
den jede gewünschte A u sku nft über die O r ie n tie ru n g  in  der 
S ta d t  M ünchen  u n d  im  ganzen bayrischen A lpengebiet gibt.

D er gesamte Kirchenschatz der historischen Kathedrale von 
Pamplona in S p a n ie n  ist gestohlen w orden . D en  R ä u b e rn  
fielen zahlreiche goldene u nd  m it D ia m a n te n  besetzte G egen­
stände in  die H ände. D e r historische W e r t  der gestohlenen 
G egenstände ist unschätzbar, aber auch der reine M a te r ia l ­
w e rt geht in  viele M ill io n e n .

E in  italienisches Fluxgeug ist westlich von Heliopolis in
Ä gypten  abgestürzt. A lle  Insassen, d a ru n te r  der italienische 
M in iste r fü r  öffentliche A rbeiten, Razza, w urden getö tet. D er 
4 2 jäh rig e  M in is te r  gehörte zu den G rü n d e rn  der faschistischen 
P a r te i  und w a r  e in er der engsten M ita rb e ite r  M ussolin is.

I n  einem  H otel in Lodz h a t  sich der geätzte Mann der 
Welt, der A rtis t S t a n i s l a u s  Szydlow icky , erschossen. E r  w a r 
2 7  I a h r e  a l t  und 2 .3 3  M e te r  g roß. I n  einem  Äbschiedsbrief 
b eh aup te t e r, er könne seine K örperg röße nicht e r trag en , auch 
habe er von einem  A rz t gehört, datz er noch w eiter wachsen 
werde. Dieser G efah r ab e r w olle  er sich nicht m ehr aussetzen.

U nw eit von P u e b lo  in M exiko w urde e in  Meteor a u sg e ­
g rab en , d a s  fast a u s  reinem  G old  bestand. E s  w iegt etw a 
2  K ilog ram m .

D ie U ntersuchung des grotzen Götzenbildes des Shiwa in
D elh i, d a s  wegen seiner W u n d erhe ilu ng en  b e rü h m t ist, h a t 
ergeben, datz die W underheilungen  kein M ärchen  sind, denn 
d a s  G ötzenbild ist radioak tiv . I m  I n n e r n  ist es m it ra d io ­
aktiven 'M in e ra lie n  g efü llt und diesen sind die H eilu ng en  
zum  G ro ß te il zuzuschreiben.

A m  12. A ugust w a re n  es 76  J a h r e  seit der E rö ffn u n g  der 
Kaiserin Elisabcth-Westbahn.

I n  K asan a  (R odhesien) erlegte ein englischer J ä g e r  e in en  
wcitzen Löwen. A lb in o s  u n te r  L öw en  sind äuß erst selten. 
D a s  F e ll dieses weißen W üstenkönigs kom m t in  ein M useum .

D ie  deutsche S p o rtf lieg e rin  Elli Beinhorn h a t  dieser T ag e  
e in en  V o rm itta g s f lu g  von Deutschland nach dem O rie n t 
durchgeführt. S ie  ist u m  3 .4 0  U h r  in  E leiw itz gestartet und 
u m  10 .15  U h r  in  K onstan tinopel gelandet. D ie  Geschwin­
digkeit w a r  durchschnittlich 2 5 0  K ilom eter.

D e r japanische Generalmajor Nagata, der C hef der A b te i­
lun g  fü r  a llgem eine m ilitärische A ngelegenheiten im  K rie g s ­
m in isterium , w urde in  seinem B ü ro  von seinem S te llv e r tr e ­
ter, dem O b e rs tle u tn a n t S a b u ro  A izaw a durch e inen  S ä b e l ­
stich gelötet. A izaw a, der die T a t  a u s  politischen G rü nd en  
a u s fü h r te , w urde b ere its  hingerichtet.

D ie junge D ä n in  Else Kragh h a t  versucht, den Grotzen 
B e ll a n  dessen schmälsten S te lle  zu durchschwimmen. Einige 
H u n d ert M e te r  vom  Lande en tfe rn t m ußte sie jedoch nach 
17 S tu n d e n  ih r V orhab en  aufgeben. S ie  h a t  über 3 0  Kilo­
m eter zurückgelegt.

I n  Marienbad wurde der General a. D. Rudolf Krautz, 
ein B ru d e r  des österr. G e n e ra ls  A lfred  K ra u ß , im  Zusam ­
m enhang  m it der S p io n ag ea ffä re  L eppa verhaftet.

Nach schweren Woltcnbrüchen brach der Damm des Or- 
tiglio-Sees bei der S ta d t  Ooada in P ie m o n t ( I t a l i e n )  und 
ergoß M ill io n e n  K ubikm eter W asser über die S ta d t .  M a n  
schätzt insgesam t 2 0 0  M enschenleben a l s  O pfer des U n­
glückes. D ie S ta d t  O o a d a  ist eine T rü m m e rs tä tte .

D e r G rü n d er der „E vangelisch-Johannitischen  K irche", j
Josef Weißenderg, der e tw a 2 5 0 .0 0 0  A n h ä n g e r h a t, die ihn 
m it „ P ro p h e t"  oder „göttlicher M eis te r"  titu lie ren , wurde 
wegen fortgesetzter S ittlichkeitsverbrechen a n  Jugendlichen  in 
B e r lin  zu e ineinhalb  J a h r e n  Z u ch th au s  v e ru rte ilt. S em  ,
H au p the ilm itte l w a r  T opfen . W eißenberg  w a r stark dem 
T ru nk e  ergeben. --------------

Bücher und Schriften.
Die Störche von R ost sind eine österreichische Sehensw ürd igkeit, die 

n u r von w enigen gekannt w ird . M a r ie  E ren g a  erzäh lt in  der eben er­
schienenen A ugust-Folge des „ G e t r e u e n  E c k a r t "  zu interessanten 
Lichtbildern vom Leben dieser Störche. I m  gleichen Hest schildert P ros.
E . Schaffran  die A nsänge des deutschen K u ltu r le b e n s  in  Österreich im 
Anschlug an  die Schlacht aus dem Lechseld vor 980 J a h r e n . P a u l  R o h r­
bach stellt in e inem  B e itra g  „Siegfried  —  der C h eru sk e r? "  die F rage , 
ob der H eld des N ibe lungen liedes und  der H eld der T eu tobu rger Schlacht 
nicht ein und dieselbe P erson  seien; F a rb b ild er nach E m ailb ildern  von 
M a r ia  Schw am berger-R iem er sind dem A ussah beigegeben. I n g .  F .  E . 
M a y e r  behandelt au sführlich  die deutschen R eichsau tobahnen . K a r l M a ­
r ia  G rim m e schildert einen F lu g  nach B er lin . W eite rs  noch eine Reihe 
interessanter B eiträg e . „D er getreue Eckart" kostet trotz dieses reichen 
und gediegenen I n h a l t s  im  V ie rte lja h r n u r  S  5 .50 . Lesesreunden. die 
sich aus unser B la t t  beziehen, schickt der E ckart-V erlag  A dolf Luser. W ien,
5., Spengergasse 43, vollständig kostenlos und  unverbindlich e in  m it sehr 
vielen F ä rb -  und S chw arzbildern  ausgestatte te s  P robeheft.mm. "'.. um lle  m u s l  flnm stets U $ h tlilc o tn . tut de sonst M I  Oemmimotiei imeröen linnen.

Hausbesorgerposten
in  W aidhosen a. d. Y . durch alleinstehende 
F r a u  zu besetzen. Schriftliche A nbote  an  die 
V e rw . d. B l .  160

Wohnung
bestehend a u s  2 Z im m er und  Küche oder 
Z im m er. K ab inett und  Küche samt N eben ­
rä u m e n  leoent. m it E a rten b e n ü tz u n g ), von 
ruh iger, ne tte r P a r te i  per sofort zu m ieten 
gesucht. A ngebote a n  die V erw . d. B l. u n ­
ter „ S o n n ig  und  staubfrei“ . 161

P e r l T i o
5500 Kilogramm Tragkraft, und

P e r l  l  ©
3000 Kilogramm Tragkraft, in fast 
neuem Zustand, verkauft K a h o f e r ,  
Wien, 5. Bezirk, Grüngasse 2, Garage.

Kostplätze
fü r  S tuden ten  und  S tu d e n tin n e n  in  schöner 
V illa  in Baden. G arten  und B ad . Nächste 
N ä h e  G ym nasium , L y « u m . höhere L ehr­
ansta lt fü r w irtschaft!. F rau en b eru fe  u. dgl. 
M usik und S prachen im  Hause. M o n a ll . 
100 B is 120 8 . B aden , Flam in!nggasse 49.

Wirtschaft, 
Haus oder Geschäft

verkauft, tauscht oder kauft man 
durch den über 57 Jahre bestehenden, 

handelsgerichtlich protokollierten

Allgem. Verkehrs-Anzeiger
W ien I., W e ih b u rg g a ss e  2 6  /  Keine 
Provision! Spesenfreier Beamtenbesuch

Werbet für unser B latt!

Öffentlicher Dank!
Die Freiwillige Feuerwehr Zell a. d.Ybbs dankt allen 
lieben Teilnehmern an der letzten Tombola aufs herz­
lichste. Es freut uns besonders, daß auch so viele 
Besucher aus dem Ennstal, Erlauftal, von der oberen 
Ybbs und aus allen Orten des Bezirkes Amstetten uns 
mit ihrem werten Besuche beehrten. Das Glück war 
diesmal eine Wohltäterin der Bedürftigen; denn die 
1 0  Tombolen gewannen Spieler, die -  mit einer einzigen 
Ausnahme -  sich selbst kein Fahrrad hätten kaufen kön­
nen. Dies möge den Pechvögeln zum Troste gereichen.

E  51 /35 — 16.

Versteigerungsedikt.
A m  13. S ep tem ber 193 5 , v o r­

m itta g s  9  U h r findet beim  gefertig­
ten  Gerichte, Z im m er N r .  11 , vie

folgender Liegenschaften s ta tt:
G rundbuch K rö llend o rf, E .-Z . 8 2 : 

H ä lfte  der Liegenschaft B ra u e re i  
N r . 21  zu K rö llend orf, E rs t. N r . 4 3 , 
S a u f t ,  m it B aulichkeiten, 15  a 
78 m 2, E rs t. N r . 4 68 /8 , G a r te n , 
16 m 2, N r . 551 /2 , W a ld , 5  a  84  m 2, 
N r . 5 51 /1 , W iese. 5 4  a.

Schätzw ert sam t Z u beh ör S ch il­
ling  1 6 .2 1 9 .3 0 , geringstes Gebot 
8  8 .1 0 9 .6 5 .

Rechte, welche diese V ersteigerung 
unzulässig m achen w ü rden , sind spä­
tes tens beim  V erste igeru ng ste rm in e  
v o r B e g in n  der V ersteigerung  bei 
Gericht anzum elden, w id rigen s sie 
zum  N achteile e ines  g u tg läu b igen  
E rfte h e rs  in  A nsehung der L iegen­

schaft nicht m ehr geltend gemacht 
w erden könnten.

I m  ü b rig en  w ird  a u f  d a s  V e r ­
ste igerungsed ik t a n  d er A m ts ta fe l  
d es  G erichtes verw iesen . wi
Bezirksgericht Waidhosen o. d. Y.,

A bt. 2 , a m  10. A ugust 193 5 .

Blochabmoß&Ochel
in  zw ei A u s fü h ru n g e n  (48  u n d  100 B la t t )  

sind zu  H aben  in  der

Trulkerei WMosen an Der Ms.

^ u u k f u u u u u »  F ü r  die vielen Beweise herzlicher A nteil- 
v  nähm e an läß lich  des A blebens unserer lie­

be» M u tte r  und G ro ß m u tte r u nd  für die zahlreiche B eteiligung  am  
Leichenbegängnisse sprechen w ir  hiem it unseren innigsten D a n t  a u s . I n s ­
besondere danken w ir  Ser Eastwirtegenossenschast von W aidhofen a. d. 3)- 
und  dem 1. W aidhosner S po rtk lu b  fü r die ehrende B eg leitung  zur letzten 
R uhestä tte  und  der ehrw . Schw ester O b erin  und  Schw ester L iberia  fü r die 
m ühevolle und  aufopfernde Pflege, welche sie unserer guten M u tte r  a n ­
gedeihen ließen. Herzlichst danken w ir  auch fü r die schönen K ranz- und 
B lum enspenden.

W aidhofen a. d. 3sbbs— W ien , im  A ugust 1935.

Familien Kiemayer und Freißler.

Danksagung.
F ü r  die liebevollen Bew eise herzlicher A n te ilnahm e  an läß lich  des 

A b lebens unseres lieben V a te r s , G roß - und  U rg roßva te rs , des H errn

Franz Langsenlehner
und  sü r die so ü b e ra u s  zahlreiche B ete ilig u n g  am  Leichenbegängnisse 
sprechen w ir  a llen  unseren innigsten D ank a u s . In sb e so n d e re  danken 
w ir  H ochwürden H errn  P f a r r e r  R udolf Eulich  fü r  die oftm aligen 
K rankenbesuche und den tröstenden B eistand  in der letzten S tu n d e  sowie 
sür die F ü h ru n g  des K onduktes, dem K am eradschastsverein ehem. K rieger 
fü r  die fast vollzählige B eteiligung , H errn  K om m andan ten  S ilvester 
B re ie i fü r den ehrenden N achruf am  G rabe , a llen  lieben V e rw and ten , 
B ekann ten  und  N achbarn , die u n s  in  diesen schweren T ag en  so hilfreich 
zur S e ite  standen, sowie fü r  die v ielen  schönen K ranz - u nd  B lum enspenden.

Z e ll a . ü. P b b s ,  im  A ugust 1935.

Familie Niegler.

Beachten S ie  unsere Anzeigen!

I Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

Autoreparaturen, Autogarage, Fahrschule:
Hans Krollet, S ta rh e m b e rg -P la tz  44 u n d  3, T e l. 
113 , A u to -  u n d  M a s c h in e n re p a ra tu r . B enzin« 
u n d  Ö ls ta tio n .

Baumeister:
Carl Deseyv«, D r. D o llfu ß -P la tz  18, S ta d tb a u ­
m eister, Hoch- u n d  E isen b e to n b au .
Friedrich Schrey, Pocksteinerstiaße 24— 26, B a u -  
u n d  Z im m erm e is te r, Hoch- u n d  E ise n b e to n b au , 
Z im m ere i u n d  Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorgctsse  3, S ta d tb a u m e is te r , 
H ochbau, B e to n -  u n d  E isenbe tonhau .

Buchbinder:
Leopold Nitsch, H ärtlergasse 3. A lle  B ucheinbände 
und  K artonagen .

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . Wagner, H oher M a rk t 9, W u rs t-  u nd  S e lch ­
w a re n , M ilch , B u t te r ,  E ie r ,  T o u r is te n -P ro v ia n t, 
Joses Wüchse, 1. W atd h o sn e r K äse-, S a la m i- ,  
K onserven-, S ü d frü c h te n - , S p ezerei- un d  D e ­
lika tessenhand lung , E n  g ro s , e n  d e ta il,

Drogerie, Parfümerie und PhotohanMung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönhcinz, F i l ia le  S ta rh e m b e rg -P la tz  35.

Essigcrzeugung:

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11 T e le ­
phon  161 , 1. W aid h o fn e r S pezialgeschäft für 
F a rb w a re n , Ö lsarb en e rzeu g u n g  m . e lek tr. B e tr ie b .

Hafner:
Markus Krobath, H am m ergasse 2, Ecke W ey re r-  
s traße, H o lzdaue rb randösen , H erde, F liese n  u n d  
P f la s te r .

Installateur:
Hans Blaschko S ta rh e m b e rg -P la tz  41 , T e l. 96. 
W asse r in sta lla tio n , s a n itä re , H e izu n g s- u n d  P u m ­
p e n an lag e n , S p e n g le re i, M ilch - u n d  K üchen- 
geschirr, kupferne Kessel u nd  W asserschiffe, E te r -  
n it-T ischbeläge u nd  W a n d v e rk le id u n g e n , E te r n i t-  
a b flu ß ro h re .

Licht- und Kraftinstallationen, elektrische: 
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. W b».
S ta rh e m b e rg -P la tz .

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le »  
phon  161.

Versicherungsanstalt der äst. Bundesländer:
V ersicherungsaktiengesellschaft (v o rm . n .v . L andes«  
D e rs ic h e ru n g sa n s ta lte n s . G eschäftsstelle fü r  W a id ­
hosen a. d. H b b s  u n d  U m gebung . Bezirksinspektor 
Franz Auer, W ey rers traß e  18, N a g e l.

Bau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Gottfried Bene, W a id h o fe n -Z e ll a . d. P b b s ,  
M ö b elfab r ik  u n d  B au tisch lere i, M ö b e lh a lle . Der @eg zum Erfolg:

Bäcker:
Karl P i a t q s  W itw e , S ta rh e m b e rg -P la tz  39, 
D am pfbäckerei u n d  Zuckerbäckerei.

F e rd in a n d  P s a u ,  U n te r  der B u r g  13, n a t u r -  
e c h t e  G ä r u n g s - T a f e l -  u n d  W e i n ­
e s s i g e  fü r  a lle  G e n u ß - u n d  K o n se rv ie ru n g s ­
zwecke in  F ä sse rn  u n d  im  K le in e n . G e g rü n d e t 1848.

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Joses W olkersto rser, S ta rh e m b e rg -P la tz  11, T e le ­
p h o n  161. Ständiges Inserieren!
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